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Churchill fordert europäische Armee
„Wir sind immer noch durch die Atombombe geschützt“

Die Zeit rinnt

STRASSBURG . Der frühere britische Premierminister Winston Churchill hat am FreitagEuropa zur Bildung einer europäischen Armee zum Schutze des Westens gegen die Sowjet¬union aufgerufen . In einer Entschließung, die der Beratenden Versammlung vorlag , wirddie Aufstellung einer europäischen Armee unter entsprechender demokratischer Kontrolle
gefordert . Diese Armee solle zur Unterstützung des Sicherheitsrates eng mit den Streit¬kräften der Vereinigten Staaten und Kanadas Zusammenarbeiten.
Der große Sitzungssaal war am Freitagmor¬

gen bis auf den letzten Platz gefüllt, weil mansich von Churchill eine sensationelle Erklä¬
rung erhoffte. Tatsächlich war seine Rede einHöhepunkt der Tagung und ein neuer Beweisfür die Tatsache, daß Churchill der stärksteTrumpf ist, den die Straßburger Versamm¬
lung auszuspielen hat.

Zunächst gab Churchill seiner Enttäuschungdarüber Ausdruck, daß der Ministerausschußdie wichtigsten Entscheidungen bis zum Okto¬ber verschoben hat . „Es gibt keinen Zweifel “ ,so sagte Churchill, „daß wir alle in großerGefahr sind. Die Freiheit und Zivilisation
Westeuropas liegen unter dem Schatten derrussischen kommunistischen Aggression , diedurch gewaltige Rüstungen unterstützt wird.Die sowjetischen Streitkräfte in Europa sind,soweit aktive Divisionen in Frage kommen,mindestens sechs- bis siebenmal so stark wiedie Streitkräfte Westeuropas. Zur Deutsch¬
landfrage sagte Churchill nur : „Ich bitte diesesHaus, unseren deutschen Freunden zu ver¬sichern , daß wir, falls sie mit uns Zusammen¬
gehen , ihre Sicherheit und Freiheit als dieunsere ansehen werden.“

Churchill forderte dann die Schaffung einerwirklichen Verteidigungsfront in Europa in
möglichst kurzer Zeit. Großbritannien und die
Vereinigten Staaten müßten sofort größereTruppenverbände auf dem Kontinent statio¬nieren. Frankreich müsse seine Landarmeewieder aufbauen. Alle Nationen des Abend¬
landes müßten sich an der Verteidigung ihrer
gemeinsamen Zivilisation beteiligen. Der West¬
unionpakt habe noch nichts Greifbares zu¬stande gebracht. Es sei eine Fassade aufgebautworden, hinter der nichts stecke . Außer der
Einrichtung eines amerikanischen Luftstütz¬

punktes in England sei bisher nichts Konkre¬
tes zur Verteidigung der Westeuropäer getanworden.

Churchill fuhr fort : „Die Frage , die uns be¬
drückt, ist die : Werden wir noch genug Zeit
haben? Niemand kann diese Frage mit Ge¬
wißheit beantworten . Aber anzunehmen, daß
es zu spät sei , würde den Wahnsinn der Ver¬
zweiflung bedeuten. Wir sind immer noch
durch die Atombombe geschützt , die allein die
Vereinigten Staaten in großer Menge besitzen.
Churchill spielte dann auf die Möglichkeit
von Ereignissen innerhalb der Sowjetunion an,die das russische Volk in die Lage versetzen
könnten, sich von der Tyrannei zu befreien,
die weit schlimmer als die der Zaren ist . Nach
meiner Auffassung“

, so sagte Churchill wei¬
ter , „haben wir noch eine Atempause, und
wenn wir diese klug und geschickt ausnutzen
und sie nicht verwenden, wie wir dies bisher
getan haben, können wir immer noch die

Noch kein Ausweg
Geheimsitzung brachte

LAKE SUCCESS . Die Sitzung des Sicher¬
heitsrats am Donnerstagabend brachte wieder¬
um keinen Ausweg aus der Sackgasse , in die
die Beratungen durch die Haltung des sowje¬tischen Delegierten und Vorsitzenden Jakob
Malik geraten sind . In der vorausgehenden
eineinhalbstündigen inoffiziellen Geheim¬
sitzung aller Mitglieder des Sicherheitsrats, in
der an Malik appelliert wurde, seine Ver¬
schleppungstaktik aufzugeben, schlugen alle
diesbezüglichen Versuche fehl. Auch der Ge-

Vor dem Abschluß der Demontagen
Daneben Besprechungen über deutschen Beitrag zur europäischen Verteidigung
FRANKFURT . Alliierte Beamte gaben am

Donnerstag bekannt , daß die Demontage mit
Ausnahme eines Werkes am 1 . Oktober be¬
endet sein wird. Die Mitteilung erfolgt zu
einem Zeitpunkt, da die Westmächte die Frage
studieren, welchen Beitrag die westdeutsche
Industrie zur Verteidigung Westeuropas lei¬
sten kann . Von alliierter Seite wurde darauf
hingewiesen, daß die Demontagen seit Aus¬
bruch des koreanischen Konfliktes nicht ver¬
langsamt worden seien , obwohl man sich' bei
der angespannten internationalen Lagemit der bereits erwähnten Möglichkeit zu
befassen habe. Die Demontagen seien jedoch
soweit abgeschlossen , daß ihre sofortige Be¬
endigung keine wesentliche Aenderung des
westdeutschen Industriepotentials ergäbe.

In der britischen Zone seien nur noch etwa
44 000 t Maschinen und andere Ausrüstungs¬
gegenstände zu demontieren, in d£r US-Zone
noch etwa 1200 t . In der französischen Zone
wurden die Demontagen bereits abgeschlos¬
sen.

Von alliierten Behörden wurde folgende
Uebersicht über den gegenwärtigen Stand der
Demontage gegeben ' britische Zone — von
477 Anlagen sind 411 vollständig demontiert,
französische Zone — von 115 Anlagen wurden
bereits 103 den Empfängerländern zugestellt;
die verbleibenden 12 Anlagen sind vollständig
demontiert, aber noch nicht abgeliefert . US-
Zone — von 184 Anlagen sind 183 demontiert,
die Demontage der verbleibenden Fabrik ist
zu 60 Prozent abgeschlossen.

Am schwersten wurde die deutsche Stahlin¬
dustrie getroffen, nach Schätzung alliierter
Sachverständiger hat Westdeutschland 6 Mil¬

lionen t jährlicher Stahlkapazität verloren.
Auch die Alluminiumindustrie wurde durch
die Demontagen hart getroffen und arbeitet
zurzeit mit einem Sechstel ihrer Kapazität.Trotz des Abbaus verschiedener Anlagen für
die synthetische Gummiherstellung liegt die
gegenwärtige Produktion um 9 Prozent über
der des Jahres 1936.

Der Leiter der Arbeitsabteilung bei der
amerikanischen Landeskommission in Hessen
erklärte am Donnerstag in Wiesbaden , jetzt
sei der Zeitpunkt gekommen , um über das
Bundeswirtschaftsministerium bei der Hohen
Kommission die Genehmigung für die Wie¬
deraufnahme der deutschen Buna -Produktion
zu erwirken . Da Westdeutschland ein be¬
deutender Gummiimporteur sei ,

-würde es bei
den eingetretenen Preissteigerungen für Roh¬
gummi eine wesentliche Einsparung bedeuten,
wenn Buna im Lande erzeugt werden könnte.

Kräfte aufbauen, die einen großen russischen
Angriff abzuschrecken vermögen. Wenn wir in
den beiden nächstenJahren ein Verteidigungs¬
system schaffen können, werden wir wenig¬
stens die größte Versuchung für diejenigenbe¬
seitigt haben , die ihren Willen den freien De¬
mokratien mit Gewalt aufzwingen wollen .“
Zum Schluß sprach Churchill die Hoffnung
aus , daß sein Antrag die einmütige Unterstüt¬
zung der Beratenden Versammlung finden
wird.

Churchill versprach im übrigen noch für die
Konservative Partei , er werde alle Entschlie¬
ßungen des Europarates im britischen Parla¬
ment einbringen, ganz gleich , ob sie dem kon¬
servativen Standpunkt entsprächen oder nicht.
Die anderen Delegationen forderte er auf, das
gleiche zu tun.

In der Donnerstagnachmittagssitzunghat der
französische Außenminister Schuman eine
große Erklärung über seinen Plan für die
europäische Montanunion abgegeben. „Die.
Verwirklichung dieses Planes“

, sagte Schu¬
man unter großem Beifall , „würde jegliches
Risiko eines Konfliktes zwischen Deutschland
und Frankreich aus der Welt schaffen und ein
großer Schritt auf dem Wege zur Versöhnung
sein .“

aus der Sackgasse
keinerlei Ergebnisse

neralsekretär der UN, Trygve L i e , nahm an
dieser Sitzung teil.

Bei der Eröffnung der öffentlichen Sitzung
stellte Malik zunächst fest, daß weitere inoffi¬
zielle Zusammenkünfte dieser Art keinen Nut¬
zen haben würden . Der chinesische Delegierteerhob die Forderung, zu den Beratungen wie
in den vergangenen beiden Monateneinen süd¬
koreanischen Vertreter hinzuzuziehen. Malik
erklärte hierzu, er könne diesen Antrag nicht
zur Abstimmung bringen.

Der amerikanische Delegierte Warren Au¬
stin führte aus, Rußland wünsche eine Re¬
gelung in Korea, unter der „die Polizei der UN
weggeschickt werde und Banditen in Korea
blieben, die nach Herzenslust plündern kön¬nen“ . Wenn sich die Sowjetunion weigere, die
Aggression in Korea zu verurteilen , so zeigesich damit klar , wer für den Frieden und wer
nicht dafür ist. Die UN hätten überdies nie¬mals feststellen können , ob die sowjetischen
Truppen tatsächlich Nordkorea verlassen hät¬ten , als die amerikanischen Besatzungstruppenaus Südkorea zurückgezogen wurden.

Zu der sowjetischen Forderung, der Sicher¬
heitsrat solle einen nordkoreanischenVertretereinladen, erklärte Austin, die Koreakommis¬
sion der UN habe jahrelang versucht, die Nord¬koreaner dazu zu bringen, ihren Fall darzu¬
legen . Alle Einladungen seien jedoch ausge¬
schlagen worden. Es werde jetzt nicht einStreit zwischen Koreanern behandelt , sonderndie glatte Weigerung des nordkoreanischen
Regimes , den Anordnungen des Sicherheitsrats
Folge zu leisten.

Malik erwiderte , die Nordkoreaner hättenMaterial von der Sowjetunion aufgekauft, alsdiese sich von Nordkorea zurückgezogen habe.

Baudouin vereidigt
BRUSSEL. Beide Häuser des belgischen

Parlaments billigten am Freitagvormittag in
einer gemeinsamen Sitzung die Gesetzesvor¬
lage , durch die Kronprinz Baudouin die
Regentschaft übertragen wird . 349 Abgeord¬
nete und Senatoren stimmten für das Gesetz,
8 enthielten sich der Stimme . Die Vereidigung
Baudouins erfolgte am Nachmittag gleichfalls
vor beiden Häusern des Parlaments.

Die Abstimmung über die Regentschaft voll¬
zog sich in einem raucherfüllten Saal . Ein bel¬
gischer Offizier hatte eine Rauchbombe in
Richtung des Präsidenten der sozialistischen
Partei , Max Buset, geworfen. Obwohl der Se¬
natspräsident die Abgeordneten zu beruhigen
versuchte, flohen diese durch alle Türen ins
Freie. Der Offizier , ein Major der belgischen
Armee , wurde verhaftet.

Pohang gefallen
Neuer Durchbruchsversuch am Naktong?

PUSAN . Nordkoreanische Truppen haben
am Freitag nach der Einnahme der Hafen¬
stadt Pohang an der koreanischen Ostküste
ihren Vormarsch fortgesetzt und sich dem
amerikanischen Luftstützpunkt südöstlich der
Stadt bis auf 5 km genähert.

Pohang selbst stand in Flammen. In einem
verzweifelten Versuch , die eingedrungenen
Nordkoreaner wieder zurückzuschlagen, war¬
fen die Amerikaner in aller Eile Verstärkun¬
gen an die Front und versuchten vor allem,
das belagerte Fort von Pohang zu entsetzen.

Am Freitagnachmittag mußten die Ameri¬
kaner auch den 10 km südwestlich von Po¬
hang gelegenen Feldflugplatz aufgeben.

Im Raum von Chinju versuchen sich die
kommunistischen Einheiten aus der Umklam¬
merung der amerikanischen Truppen zu lösen.
An der Naktong - Front ziehen sie vier bis
fünf Divisionen zu einem erneuten Durch-
bruchsversuch zusammen.

Vor endgültigen Beschlüssen
Pause der Schuman-Plan-Konferenz

PARIS. Die Sechsmächtekonferenz über den
Schuman-Plan wurde am Donnerstag in Paris
auf den 31 . August vertagt. In der dann be¬
ginnenden Sitzungsperiode sollen nach An¬
gaben des franz. Außenministeriums die end¬
gültigen Beschlüsse über den Aufbau der west¬
europäischen Montanunion gefaßt werden. In
der Zwischenzeit werden die Delegierten der

sechs Teilnehmerstaaten ihren Regierungenden 50 Seiten umfassenden Bericht über den
bisherigen Verlauf der Konferenz vorlegen.

Außer der hohen Behörde sieht dieser Be¬
richt die Bildung einer gemeinsamen beraten¬
den Körperschaft, eines Gerichtshofes und ei¬
nes Ministerrats der teilnehmenden Länder
vor. Außerdem sind bereits Einzelheiten über
finanzielle Maßnahmen ausgearbeitet worden,
durch die es der hohen Behörde ermöglicht
werden soll , Investierungen und Umgruppie¬
rungen in den einzelnen Industrien vorzuneh¬
men , soweit es in einer Uebergangsperiodeer¬
forderlich werden sollte. Der Bericht schlägt
weiterhin die Bildung eines einzigen Marktes
für Kohle und Eisen in den teilnehmenden
Ländern vor . Zölle und sonstige Beschränkun¬
gen in den betreffenden Industrien sollen ab¬
geschafft werden.

26000 Mann
„Arbeitseinheiten “ früher Industriepolizei
FRANKFURT . Das amerikanische Außenmi¬

nisterium hat vor einigen Tagen das ameri¬
kanische Hohe Kommissariat in einer Anfrage
gebeten, es über die Reorganisation der „Ar¬
beitseinheiten“ zu informieren. Das amerika¬
nische Außenministeriumsoll erst durchPresse¬
meldungen über die Neuordnung unterrichtet
worden sein . Dabei habe es besondere Be¬
deutung der Kritik der Oeffentlichkeit in der
Bundesrepublik an diesen Plänen beigemessen

Die Arbeitseinheiten, die zum 1 . August au?
der Industriepolizei und den Arbeitskompa¬
nien im amerikanischen Besatzungsgebiet ge¬
bildet wurden, bestehen aus etwa 26 000 Mann,
davon 16 000 Deutsche.

o. h . Die Tagung des Europarates in Straß¬
burg hat erneut die Schwäche dieser Institu¬
tion aufgezeigt , die darin besteht, daß zwar
die meisten Delegierten die Erfordernisse
der Stunde erkennen, daß sie sich aber auf
Grund des Statuts gegenüber dem entschei¬
denderen Gremium des Ministerausschusses
nicht durchzusetzen vermögen . Es wäre un¬
klug, sich darüber einer Illusion hinzugeben,
daß auch die jetzige Sitzungsperiode dieser •
einst mit so viel Optimismus begrüßten euro¬
päischen Versammlung zunächst ohne nach¬
haltige und wirkungsvolle Beschlüsse bleiben
wird, weil sie wohl den Notwendigkeiten der
Zeit angepaßte Reden und Vorschläge , nicht
aber entsprechende Handlungen bringt . Der
englische Delegierte Boothbys hat nüchtern
festgestellt: „Wir haben nichts zustande ge¬
bracht in den letzten 12 Monaten außer eini¬
gen Berichten. Ich weiß nicht, wer diese Be¬
richte gelesen hat . Aber eines ist unverkenn¬
bar : Der Ministerausschuß hat sie nicht ge¬
lesen . Dieser Ausschuß hat uns eine Botschaft
zukommen lassen. Es ist eine Botschaft , die
zur Verzweiflung Anlaß gibt . Aber sie hat
zwei offenkundige Vorzüge . Sie ist vorbild¬
lich kurz, und sie gibt ein klares Bild unseres
Versagens.“

Es hilft alles nichts . Man wird in Straßburg
nicht weiterkommen, wenn man nicht die
Vorrechte des Ministerausschusses erheblich
einschränkt. Aber zu einem solchen Verzicht
auf die entscheidende Stellung ihrer Vertre¬
ter sind einige Regierungen noch lange nicht
bereit . Offenbar scheint ihnen die europäische
Situation noch nicht so gefährdet zu sein , daß
sie einschneidenden Maßnahmen, die eine Be¬
schränkung der nationalen Souveränität be¬
deuten würden , zustimmen könnten.

Es ist natürlich nicht leicht, zu beurteilen, .
ob Europa noch , wie es offenbar diese Minister
anzunehmen scheinen , lange Zeit haben wird
seine Kräfte zu mobilisieren. Das ist eine
Frage , die man nur in Moskau eindeutig be¬
antworten könnte. Dort aber hütet man sich
selbstverständlich, sich über seine Pläne zu
äußern , oder sie auch nur erkennen zu lassen,
schon weil die Erregung von Unruhe und Un¬
sicherheit auf unserem Kontinent ein wesent¬
licher Bestandteil der sowjetischen Taktik im
Kalten Krieg ist. Haben wir noch einige Jahre
Zeit, die Verteidigung des Westens zu organi¬sieren, so kommt es selbstverständlich nicht
darauf an, ob in Straßburg die Taten mit den
Worten noch nicht übereinstimmen. Dann ist
es aber auch gleichgültig, ob das Problem der
deutschen Sicherheit und die Frage einer Mit¬
beteiligung der deutschen Bundesrepublik an
der Verteidigung Westeuropas heute oder erst
morgen gelöst wird. Kommt es in absehbarer
Zukunft zu keiner russischen Aktion am Ei¬
sernen Vorhang, dann hat alles seine Zeit und
wir können es uns leisten, auf dem Wege zu
einer europäischen Souveränität mit Wortge¬fechten gemütlich zu verweilen.

Der Ministerausschuß des Europarateskönnte mit seinem Verhalten den Eindruck er¬
wecken , als seien gewisse Regierungen fest
davon überzeugt, noch genügend Gelegenheit
zu haben, das europäische Haus in Ruhe zu
bestellen. Zwar mag es richtig sein , daß die
Völker mit ihrem beschränkten Untertanen¬
verstand Gefahren riesengroß sehen , bei denen
es sich lediglich um kleinere Krisen handelt.
Nur hat die Zeit seit 1945 die gleichen Völker
gelehrt , daß die Regierungen weder allwissend
sind , noch daß sie die politische Situation stets
richtig und in ihrer Zukunftsbedeutung zu
beurteilen vermögen. Korea ist für uns in vie¬
lerlei Hinsicht ein Schulbeispiel, weil dort auch
ein Volk hat erfahren müssen, wie wenig auf
Prognosen und Vertröstungen verantwortlicher
Politiker mit angeblich weltweitem Horizont
zu geben ist . Und nachher ist es stets das Volk,
das die Suppe auszulöffeln hat , die ihm der
allzu große Optimismus jener eingebrockt hat,
die eigentlich dazu da seih sollten, drohendes
Verhängnis rechtzeitig zu erkennen und ab¬
zuwenden.

Wir glauben nicht , daß es für die Koreaner
ein besonderer Trost ist, während sie zusam¬
mengekauert fast schutzlos in ihren Häusern
oder in Erdlöchern hocken , zu hören , die Bom¬
benlast , die zu ihrer Befreiung über ihren
Städten , Dörfern und Hütten abgeworfenwird,
werde von Tag zu Tag und von Einsatz zu Ein¬
satz größer. Sie werden vielmehr der Ansicht
sein , daß es wesentlich vernünftiger gewesenwäre , wenn man rechtzeitig die Maßnahmen
getroffen hätte , die es erst gar nicht zu solchen
Vorgängen hätten kommen lassen. Da sich
schon morgen über unseren Häuptern ereig¬
nen könnte, was in Korea geschieht , ist es ver¬
ständlich, wenn die Völker an der Weisheit
jener Regierungen zweifeln , die sich gebärden,
als seien die Rezepte der Kabinettspolitik des
19 . Jahrhunderts auch für unsere Zeit noch
immer das Richtige.

Es sollte eigentlich , so meinen wenigstensdie Völker Europas, deren Vertreter in Straß¬
burg in der beratenden Versammlung letztlich
nur den Gefühlen der überwiegenden Mehr¬
heit der Europäer Ausdruck geben, kein Zwei¬
fel mehr darüber bestehen, daß es nun wirk¬
lich höchste Zeit zum Handeln ist. Es sollte
darum auch Europas Verteidigung mit allen
Mitteln und so rasch wie möglich organisiertwerden. Trotzdem ist es eine der erfreulich-
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*ten Erscheinungen der letzten Monate und
ein Beweis dafür gewesen , daß wir Deutschen
politisch bereits erheblich gelernt haben, wenn
unsere Delegierten in Straßburg gerade in die¬
ser Frage zu denen gehörten, die nicht für
übereilte Lösungen eingetreten sind . Es hätte
für manchen von uns vielleicht nahegelegen,
im Zeichen der europäischen Sorgen und Kri¬
sen eine Konjunktur auszunützen, die es uns
ermöglichen würde, über eine aktive Beteili¬
gung an der europäischen Verteidigung unter
Umständen schneller als auf dem bisherigen
Wege zur vollen Souveränität zu kommen . So
verlockend Churchills Vorschläge sein mögen,
wir halten es in diesem Falle mehr mit Prof.
Schmid und dem Delegierten Gerstenmaier, die
der Ansicht sind , ein dringenderes Anliegen
als ein deutsches Truppenkontingent sei eine
politische Vereinigung Europas. Schaffen wir.
zuerst eine europäische Souveränität, dann
kann man immer noch über eine europäische
Streitmacht, an der auch Deutsche beteiligt
wären, sprechen . Vielleicht ist sie dann über¬
haupt keine große Notwendigkeit mehr, weil
ein solches Europa der kommunistischen Be¬
drohung damit eine wirkungsvolle politische
Idee entgegenzusetzen hätte.

So wie die Dinge heute liegen , müssen wir
beinahe froh sein , wenn der Ministerrat in
Straßbprg jeden Schwung vermissen läßt . Es
besteht dadurch eher die Aussicht , daß den
meisten von uns , wenigstens im Augenblick,
der Gewissenskonflikt erspart bleibt, in den
jeder Deutsche nach allem was geschehen ist
in der Frage einer deutschenWiederaufrüstung
gestürzt würde. Denn im Grundsätzlichen
bliebe sich die Stellungnahme zum Kriegs¬
dienst gleich , ob die Remilitarisierung in der
Form einer eigenen deutschen Truppe oder
der Beteiligung eines deutschen Kontingents
im Rahmen der gesamteuropäischenVerteidi¬
gung erfolgen würde.

An der Fehlkonstruktion in Straßburg än¬
dert es allerdingsnichts , wenn uns in der Frage
der deutschen Wiederbewaffnung eine Verzö¬
gerung im Augenblick willkommen sein mag.
Was für uns möglicherweise in bezug auf eine
Wiederaufrüstung ein Segen ist , weil es uns
vorläufig innere Auseinandersetzungenerspart,
bleibt doch für Europa im gesamten gesehen
eine riesengroße Gefahr je schneller die Zeit
verrinnt . Die politische europäische Lösung
ist unsere einzige Rettung, der wir aber
über Straßburg in der bisherigen Form keinen
Schritt näher kommen.

Landarbeiter-Sozialprogramm
Eine Vereinbarung mit dem DGB

HANNOVERSCH-MÜNDEN. Zwischen den
landwirtschaftlichen Sozialpartnern und dem
Deutschen Gewerkschaftsbund wurde ein
Sechspunkteprogramm zur Besserstellung der
Landarbeiter vereinbart , das davon ausgeht,
daß nur eine größere Massenkaufkraft der
Landwirtschaft eine gesunde Lebensgrundlage
sichern könne. Gefordert wird , daß die Land^
löhne an die Stadtlöhne angeglichen werden.

Im einzelnen wird gedacht an Erhöhung des
Anteils des landwirtschaftlichen Erzeugers am
Endpreis seiner Produkte durch Verkürzung
des Handelsweges und genossenschaftlichen
Zusammenschluß in der Produktions- , Verar-
beitungs- und Verteilerstufe; Orientierung
der deutschen Agrarpreise nach dem Weltmaß
unter Berücksichtigung der deutschen Agrar-
und Konsumenteninteressen; direkte Subven¬
tionen an die Landwirtschaft, vor allem zur
Verbilligung von Düngemitteln; gesetzliche
Einführung von Kinderzuschüssenfür die Be¬
zieher niedriger Einkommen ; Regelung des
Lastenausgleichs für die Landwirtschaft; Be¬
reitstellung billiger Mittel für den sozialen
Wohnungsbau für Landarbeiter.

ATHEN . Ein Prozeß gegen 61 Kommunisten vor
dem Kriegsgericht in Athen endete am Donners¬
tag nach 24tägiger Dauer mit der Verurteilung
der 12 Hauptangeklagten zum Tode . Die übrigenerhielten größtenteils hohe Gefängnisstrafen; 17
Angeklagte wurden freigesprochen . Die Anklagelautete auf Sabotage , Terrorakte und Vorberei¬
tung der Ermordung.

Keine Interzonenpässe
Innenminister beraten KPD-Verbot

BONN. Die Innenminister der elf westdeut¬
schen Länder haben auf einer Tagung in Bonn
am Donnerstagbeschlossen , den 1500 westdeut¬
schen Delegierten vom Berliner Nationalkon¬
greß der „Nationalen Front“ am 25 . August die
Ausstellung von Interzonenpässen zu verwei¬
gern. Außerdem haben sich die Innenminister
auch über ein eventuelles Verbot der KPD in
Westdeutschland unterhalten . Bundesinnen¬
minister Heinemann erklärte hierzu nach
der Tagung: „Ein Verbot der KPD kann nur
vom Bundesverfassungsgericht ausgesprochen
werden. Dieses besteht aber noch nicht und
dürfte kaum vor November seine Tätigkeit
aufnehmen.“

Ein Sprecher des Bundesinnenministeriums
führte aus , die Tagungsteilnehmer hätten „Be¬
obachtungen über die kommunistische Infil¬
tration nach Westdeutschlandausgetauschtund
engste Zusammenarbeit in der Anwendung
von Abwehrmaßnahmen beschlossen “ .

Schließlich erfuhr man, die Konferenz habe
sich auch mit der Frage der Inserate west¬
deutscher Firmen und Industrieunternehmen
in kommunistischenZeitungen beschäftigt.

Dem Innenministerium sei Material vorge¬
legt worden, aus dem hervorging, daß 22 be¬
kannte westdeutscheUnternehmen in der kom¬
munistischen Zeitung „Freies Volk am Wo¬
chenende“ inserierten . Verschiedene west¬
deutsche Zeitungen haben diese Handlungs¬
weise westdeutscherGeschäftsleute bereits an¬
gegriffen und erklärt , daß auch solche „Persil-
Scheine “ im Falle eines Machtwechsels in
Westdeutschlandwenig Nutzen hätten . In der
Frage der Vergrößerung der Polizeieinheiten
der westdeutschen Länder um rund 10 000
Mann kam man überein, die Kosten — etwa
70 Millionen DM — anteilmäßig auf den Bund
und die Länder zu verteilen.

Vier KP-Zeitungen verboten
Gefängnisstrafen für Plakatkleber

HAMBURG . Die Besatzungsmächte haben
nunmehr im Bundesgebiet im Laufe des Au¬
gust insgesamt vier KPD -Zeitungen für drei
Monate verboten. Es sind dies die hessische
„.Sozialistische Volkszeitung “

, die „Hamburger
Volkszeitung“

, das Düsseldorfer „Freie Volk“
und die Kölner „Volksstimme “ . Für die
gleiche Zeit dürfen die Druckereien und die
Verlegerfirmen dieser Zeitungen gleichfalls

ihre Tätigkeit nicht ausüben. Die Verbote wur¬
den damit begründet, daß die betreffenden
Zeitungen Artikel veröffentlicht hätten , die
das Prestige und die Sicherheit der alliierten
Besatzungstruppen beeinträchtigen. Dies ent¬
sprechend der Ankündigung der alliierten
Hohen Kommission , keinen kommunistischen
Widerstand gegen die Besatzungsmächte im
Bundesgebiet zu dulden.

In Düsseldorf verurteilte ein britisches Ge¬
richt vier Kommunisten zu Gefängnisstrafen
bis zu 7 Monaten, weil sie Plakate mit der
Aufschrift „Ami go home“ geklebt hatten.

Auf dem Bremer Hauptbahnhof kam es zu
Auseinandersetzungen zwischen FDJ-Mitglie-
dern , die mit Fahnen und Transparenten er¬
schienen waren , und der Polizei . In Mainz
verbot der Regierungspräsident eine zum
Wochenende einberufene Versammlung des
kommunistischen „Landesausschusses Rhein¬
land-Pfalz für ein einiges Deutschland“ .
Oder-Neiße -Grenze unantastbar

Flucht nach Westen geht weiter
BERLIN . Das Mitglied des Politbüros,

Franz Dahlem, erklärte vor SED-Funktio-
nären in Schwerin, daß jeder es mit der Ost¬
zonenrepublik zu tun bekomme, der es wa¬
gen sollte , die Oder -Neiße -Linie als deutsch-
polnische Grenze anzuzweifeln

Am Mittwoch sind wieder zwei Landtags¬
abgeordnete der Ostzonen -LDP , Wilhelm
B ü 1 k (Brandenburg) und Hildegard Meiß¬
ler (Sachsen-Anhalt) , nach Westberlin ge¬
flüchtet. Sie gaben an , unmittelbar vor ihrer
Verhaftung durch den Staatssicherheitsdienst
der Ostzone gestanden zu haben.

Ein Bewohner der Ostzone , der sich vor¬
übergehend bei Verwandten in Niedersachsen
aufhielt , wurde von der Volkspolizei am
Donnerstag erschossen , als er auf dem Rück¬
weg die Zonengrenze bereits überschritten
hatte.

Der Staatssekretär im Ostzonenfinanzmini¬
sterium , Willi Rumpf (SED) , beschuldigte
am Donnerstag im Haus der Sowjetkultur die
Privatwirtschaft , in den letzten vier bis fünf
Monaten 450 Millionen Mark Steuern hinter¬
zogen zu haben . Deshalb sei es bisher auch
noch nicht möglich gewesen , die Renten der
Alten und Kranken in der Ostzone zu er¬
höhen.

Nachrichten aus aller Welt
MÜNCHEN . In einem Nachlaßverfahren gegen

den 1950 verstorbenen ehemaligen SS -Brigade-
führer und PG Nr . 8 , Ulrich Graf , der Hitler bei
dem Marsch auf die Feldherrnhalle mit seinem
Körper deckte und dabei schwer verwundet
wurde, verfügte die Spruchkammer München am
Donnerstag die Einziehung seines gesamtenVer¬
mögens . Zur Urteilsbegründung erklärte der
Spruchkammervorsitzende : „Bei geringererTap¬
ferkeit hätte Graf das deutsche Volk vor großem
Elend bewahrt.“

MÜNCHEN . Der Rechts - und Verfassungsaus¬
schuß des bayerischen Landtags lehnte am Don¬
nerstag nach einer Debatte , von nur 6 Minuten
einstimmig einen Antrag des fraktionslosen Ab¬
geordneten Haußleiter (Deutsche Gemeinschaft)
ab, die Schaffung einer Bundespolizei zu unter¬
stützen.

ALTÖTTING . Der 59jährige Franz Grill ge¬
stand am Donnerstag der Polizei, daß er in der
Nacht zum 6 . August seine 55jährige Ehefrau
Karolina aus dem Bett geholt und mit einem
Strick an der Tür aufgehängt habe . Der Mörder,
der vom Juli 1949 bis Mai 1950 in einer Heil- und
Pflegeanstalt untergebracht war , berichtete, er
habe in der Mordnacht seine Frau zu dem Schwur
gezwungen, daß sie ihn betrüge , und als sie ihm
auf die Frage , was sie dafür verdiene, antwortete
„den Strick “

, habe er das selbstgesprocheneUr¬
teil vollzogen.

BONN . Der Vizepräsident des Bundestags , Prof.
Karl Schmid , hat telegrafisch von Straßburg aus
die nächste Aeltestenratssitzung des Bundestags
für 4. September einberufen. Es wird daher an¬
genommen , daß der Beginn der Parlamentsarbeit
um etwa eine Woche verschoben wird.

BIELEFELD . Als dem Insassen eines britischen
Personenautos die Mütze vom Kopf flog , bremste
der Fahrer scharf , woraufhin ein Lastwagen und
Personenwagen auf das Fahrzeug auffuhren und
ein weiterer Personenwagen im Straßengrabenlandete.

LONDON . Der polnische Ozeandampfer „Ba-
Jory“

, der seinerzeit dem jetzigen Ostzonen¬
informationschef Gerhart Eisler zur Flucht aus
den USA nach Deutschland verhalf, wird in
Southampton von Vertretern der USA und Groß¬
britanniens mit Spannung erwartet, da sich an
Bord zwei blinde Passagiere befinden sollen, für
die man sich interessiert.

AMSTERDAM . Der ehemalige Masseur Hein¬
rich Himmlers , der aus Finnland stammende Dr.
Felix Kersten , ist wegen seiner Verdienste um
Holland — er benutzte seinen Einfluß auf Himmler
u . a . dazu , die Deportation holländischerStaats¬
bürger nach Polen zu verhindern — mit dem
Titel eines Großoffiziers des niederländischen
Ordens von Nassau -Oranien ausgezeichnet wor¬
den.

MAILAND . In einer Mailänder Papierfabrikwurden bei einem Großfeuer elf Arbeiter ver¬
letzt, zwei weitere werden vermißt. Eine neue
Maschinenanlage im Werte von 450 MillionenLire
wurde vernichtet.

WASHINGTON . Der demokratische Abgeord¬nete Poage brachte am Donnerstag im Repräsen¬tantenhaus einen Gesetzesantrag ein , der Präsi¬
dent Truman die Vollmacht erteilen würde , An¬
gehörige fremder Länder einschließlich Deutsch¬
lands und Japans in die Streitkräfte der UN auf¬
zunehmen.

Seltsam — oder doch nicht*
cz . Eine seltsame Geschichte : Drei Stunden

und 45 Minuten nachdem das Kommuniquedes
sowjetisch lizenzierten Allgemeinen Deutschen
Nachrichtendienstes (ADN) durch Bekannt¬
gabe das Licht der Welt erblickt hatte , wurde
es ohneBegründung zurückgezogen . Das Kom¬
munique, nach dem die Ostzonenregierung die
Sowjetunion um Schutz gegen Abwurf von
Brandbomben durch amerikanische Flieger ge¬
beten hatte.

Wahrscheinlich stimmt die alliierte Vermu¬
tung , daß die eifrige Ostzonenregierung zu
weit vorprellte und zurückgepfiffen wurde.
Möglich ist aber auch , daß man auf diesem
Umweg zeigen wollte, wie es kommen könnte,
wenn man . . . nur wollte. 1938 hat Oesterreich
auch NS-Deutschland um Hilfe gebeten. Unter
etwas anderen Umständen, aber insofern das¬
selbe , als auch hier von Hörigen eines Sy¬
stems um Schutz ersucht wird und Eroberung
gemeint ist.

Die unmittelbaren Folgen solcher Schritte,
die doch in jedem Falle abgesprochen sein
dürften , könnten recht ernster Natur sein , zu¬
erst für Berlin, dann für die ganze Welt . Auf
solche Weise entstehen Kriege.

Was auch die Gründe für die Zurückziehung
des Schutzersuchensgewesen sein mögen , die¬
ser Vorgang ist wie ein Wetterleuchten. Ge¬
witter und Hagel haben uns noch einmal ver¬
schont , doch am Horizont zucken grelle Lich¬
ter , die Gefahr bedeuten.

Gründe für das Verhalten der Ostzonenregie¬
rung werden nicht gegeben . Wozu auch?
Gründe sind ja meist doch nur Kulissen. Wo¬
zu auch? Man sagt einfach wie der ADN-
Redakteur , „die Zurücknahme ist dasselbe , als
wäre die Meldung nie gebracht worden“ . Wer
jetzt noch nicht Bescheid weiß , dem ist eben
nicht zu helfen.

Man fragt sich nur , wer sich denn diese
absurde Geschichte mit den Brandbombenwohl
ausgedacht haben mag und kommt zu dem
Ergebnis, es kann nur der Erfinder des Kar¬
toffelkäferkrieges sein . Soweit sind wir jetzt.
Kein Mittel bleibt unversucht, von dem man
sich bei irgendwelchen Leichtgläubigen einen
Erfolg verspricht.

’ So leben wir denn in einer
einzigen Wolke von Unwahrheiten , Unsicher¬
heit und Furcht vor dem , was noch alles kom¬
men könnte. Eine glorreiche Welt . Stimmts?

Was kostet die Rüstung!
Unter dem Eindruck des Koreakonfliktes,

so stellt die britische Zeitung „Financial Ti¬
mes “ fest, ist Westeuropa gezwungen , seine
Militärbudgets zu erhöhen. Damit erhebt sich
für die Nationen, die noch an den Lasten des
letzten Krieges tragen , ein schweres Problem.

Nach dem Jahresbericht der Bank für In¬
ternationalen Aufbau betrug die Höhe des für
die Verteidigung der westeuropäischen Län¬
der erforderlichen Betrages im Durchschnitt
pro Kopf der Bevölkerung 5 Prozent des Na¬
tionaleinkommens. Die höchste Pro-Kopf-Rate
entfällt auf Großbritannien, das damit noch
vor den USA rangiert . Der letzte britische
Budgetvoranschlag setzt für 1950/51 eine
Summe von 781 Mill . Pfund gegen 741 in
49/50 an.

Die folgende Aufstellung zeigt das Verhält¬
nis der Militärbudgets im Westen:

Pro -Kopf - :
Großbritannien 7,4 ’/i
Niederlande 6,1 0/0
USA 5,9 °/o
Türkei 5,8 "/•
Frankreich 5,0 "/•
Italien 3,8 •/«
Schweden 3,6 ’/o
Kanada 3,0 •/•
Schweiz 2,7 */•
Norwegen u . Belgien Je 2,5 •/«
Dänemark 1,9 °/o
Luxemburg 1,5 “/«
Irland 1,1 •/•

■Rate Budgethöhe
2,072 Mill . Dollar

224 Mill . Dollar
13.000 Mill . Dollar

146 Mill . Dollar
1.000 Mill . Dollar

400 Mill . Dollar
171 Mill . Dollar

385 Mill . (kan . *)
113 Mill . Dollar

38 bzw . 125,6 Mill . Dollar
45.1 Mill . Dollar

Inzwischen dürften sowohl in England als
auch in Frankreich die angegebenen Zahlen
bereits überholt sein , da in beiden Ländern
eine erhebliche Heraufsetzung des Militär¬
budgets angekündigt bzw. . bereits beschlos¬
sen ist.

3 0 . Fortsetzung
„Wie Herr Thomaschek mir vor einigen

Tagen nach Paris schrieb , verkehrst du mit
Ihm und seiner Tochter .“

„Ja
„Wie gefällt dir Margot Thomaschek ?“
„Es geht an _ “
Das klingt nicht sehr begeistert!“ Und da

Lauren nichts entgegnete: „Wie steht Fräu¬
lein Thomaschek zu dir ? “

„Anfangs war sie sehr zurückhaltend_
neuerdings scheint sie Interesse an mir zu
nehmen _ “

„Nicht übel ! Trude Wenckhaus wäre mir
zwar als Frau für dich lieber gewesen, sie hat
ein natürlicheres Wesen als das unnahbare
Fräulein Thomaschek _ “

„Was letztere Eigenschaft betrifft“
, wandte

Lauren ein , „so hat ' Margot Thomaschek sich
neuerdings erheblich gewandelt; Herr Tho¬
maschek glaubt, wie er mir gegenüber er¬
klärte , diese Wandlung auf meinen Einfluß
zurückführen zu sollen .“

„Da wärest du ja auf dem besten Wege,
dein Glück zu machen , Peter !“

In Lauren revoltierte etwas.
„Ob es gerade mein Glück sein würde, bliebe

abzuwarten ! Ein gutes Geschäft wäre es jeden¬
falls !“

Carola Munck war hellhörig. Etwas wie
Schmerz glaubte sie aus Laurens Worten
herauszuhören. Sie hatte Peter bisher als
frischen, unbekümmerten Menschen gekannt;
weshalb jetzt diese sentimentale Redensart?

Ein Gedanke zuckte in ihr auf. Unvermit¬
telt blieb sie stehen.

„Liebst du eine andere?"
Lauren gab nicht gleich Antwort ; er hatte

den Kopf gesenkt.
„Ja . . . “ , kam es dann widerstrebend über

seine Lippen.
„Ist sie hier? “
Lauren bejahte.
„Wer ist es?“
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„Eine Amerikanerin, die ihre Ferien in
Norderney verbringt .“

„Hat sie Geld ?“
„Nein . . .“
„Also eine ideale Liebe!“
Lauren fuhr auf.
„Du sollst nicht spotten, Tante ! Für mich

ist die Sache ernst genug!“
„Hast du die Absicht , die Amerikanerin zu

heiraten?“
„Heiraten? . . ,Er lachte höhnisch auf. „Du

weißt so gut wid ich , daß , so wie die Dinge
bei uns zu Hause stehen, an diese Heirat nicht
zu denken ist ! Nur keine Angst — ich werde
euch nicht enttäuschen, sondern die reiche
Margot Thomaschek heiraten , wenn sie mich
will ! Bist du jetzt zufrieden?“

Carola Munck legte den Arm um Laurens
Schultern.

Von all ihren Verwandten war Peter ihr der
liebste; seit jeher hatte er ihrem Herzen am
nächsten gestanden. Nun fühlte sie Mitleid
mit ihm ; sie ahnte, wie schwer der Konflikt
war , in dem er sich befand.

„Meinst du , so wie es dir jetzt ergeht , sei
es anderen nicht auch schon ergangen, Peter?
. . . . Glaubst du , es sei damals für mich leicht
gewesen , als ich mit meinen neunzehn Jahren
den reichen Doktor Munck heiraten mußte,
damit wir aus den zerrütteten Verhältnissen
herauskamen, in die wir durch die langjäh¬
rige Krankheit meines Vaters geraten waren?

- Ich bin trotzdem an dieser Heirat nicht
zugrunde gegangen! Vielleicht wäre ich , wenn
ich einen Mann bekommen hätte , den ich
liebte, kein so überspanntes Frauenzimmer ge¬worden, vielleicht ist darauf meine ewige Un¬
rast zurückzuführen _ Mit der Zeit findet
man sich aber mit allem ab , heute bin ich mit
meinem Los zufrieden - so wird es auch
dir eines Tages ergehen, Peter ! Das Leben
versetzt uns mancherlei Püffe; wir müssen
nur immer den Kopf oben behalten und dür¬
fen uns nicht an Unmögliches verlieren !“

■ Etwas Mütterliches war in Carola Muncks
Worten gewesen ; so hatte Lauren sie noch nie
reden gehört. Immer hatte er sie als gutge¬launten , höchst zufriedenen Menschen gekannt
— nun erschien sie ihm plötzlich in ganzanderem Licht.

Durfte er weniger tapfer .sein als diese
Frau ? Wäre es nicht feige , noch länger zu
jammern und zu klagen?

„Mache die keine Sorgen meinetwegen,Tante“
, sagte er entschlossen ; „ich werde schon

den Kopf oben behalten — komme , was kom¬
men mag !“

„Eine schönere Ueberraschung, als Ihr
Kommen es für mich bedeutet, hätte dieser
Tag mir nicht bringen können!“ sagte Thoma¬
schek zu Frau Munck , die ihm auf der
Terrasse seiner Villa gegenübersaß.

„Deshalb suchte ich Sie so rasch auf ; gute
Freunde soll man nicht warten lassen!“

„Sie rechpen mich zu Ihren guten Freunden,
gnädige Frau ? “

„Ja “
, antwortete sie und sah ihn offen an,

„ich freue mich , wieder ein paar Tage mit
Ihnen zusammen zu sein !“

Thomaschek fühlte , daß sein Herz wie das
eines Zwanzigjährigen schlug.

Grenzenlose Verehrung empfand er für
Carola Munck; die Tage , die er in Nizza mit
ihr verbracht hatte , hatten ihm mehr bedeu¬
tet als nur ein flüchtiges Ferienerlebnis. Seit¬
dem hatte er immer wieder, wenn auch sich
selbst kaum bewußt , mit dem Gedanken ge¬
spielt, wie schön es sein würde , einen Men¬
schen wie Frau Munck zur Seite zu haben;
Margot würde über kurz oder lang heiraten
und ihn verlassen , dann würde er allein sein
_ wie gut wäre es dann , jemanden um sich
zu wissen, der zu ihm gehörte - aber war
es bei seinem Alter nicht vermessen, sich sol¬
chen Gedanken hinzugeben?

„Wie geht es Ihrer Tochter? “ fragte Carola
Munck in sein Grübeln hinein.

„Danke — sehr gut ! Im Augenblick befin¬
det sie sich auf einem Spaziergang; Baron
von Hasse , den Sie ja von Nizza her kennen,
holte sie ab .“

Frau Munck , die durch Thomaschek von der
wenig rühmlichen Rolle wußte , die Hasse
seit Jahren bei Margot Thomaschek spielte,
lachte.

„Der unvermeidliche Baron scheint die
Hoffnung, die Zuneigung Ihrer Tochter zu er¬
langen, noch immer nicht aufgegeben zu ha¬
ben !“

„Es sieht ganz danach aus ; dabei bekommt
er jetzt täglich vor Augen geführt , daß Mar¬
gots Interesse sich in ganz anderer Richtung
bewegt“ , und da Carola Munck ihn in ge¬
machter Verständnislosigkeit anschaute: „Ihr
Neffe , Herr Lauren , steht bei meiner Tochter
in hoher Gunst!“ (Fortsetzung folgt)
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Weitere Nagolder Stadtnacbrickten
Frohe Stunden im Waldeck

Die Jugend- und Musikgruppe der „Natur¬
freunde“ bereitete wieder einmal den Patien¬
ten im Waldeck einen frohen Unterhaltungs-
abend. Lampions und bunte Lichter gaben den
Rahmen zu einem kleinen Sommernachtsfest.
Der Chefarzt begrüßte alle mit launigen
Worten. Er stellte fest, daß überall gefeiert
werde und daß auch die Kranken einmal
einige frohe Stunden erleben sollen , damit
Freude und Humor ihren Beitrag zur Gesun¬
dung geben können. Schwester Anna er¬
hielt einen Sonderbeifall, als sie die Vertei¬
lung der Preise beim Preiskegeln vomahm.
Der Schweiß , der bei diesem Wettstreit ver¬
gossen wurde, erhielt seine Belohnung durch
habhafte und nützliche Dinge.

Die Darbietungen der „Naturfreunde “
, die

viel Heiterkeit auslösten, wurden wirksam
durch Musikvorträge ergänzt. Die Mädchen
in ihren bunten Dirndlkleidern erfreuten mit
ihren herzhaft gesungenen Liedörn. Ein
Sprecher der Patienten stattete den Dank für
den schönen Abend an Chefarzt und „Natur¬
freunde“ ab. Mit dem Feierabendlied und dem
gemeinsam gesungenen Heimatlied „Kein
schöner Land“ begleitet von der Musikgruppe,
klang der Abend aus.

Flüchtlinge suchen Wohnung
Wie das Bürgermeisteramt mitteilt , wurden

der Stadt Nagold in dieser Woche eine drei¬
köpfige und eine sechsköpfige Familie zur
Aufnahme zugewiesen, für die noch keine
Wohnung ausfindig gemacht werden konnte.
Außerdem befindet sich aus früheren Zuwei¬
sungen im Durchgangslager Wildberg noch
eine Familie mit 9 Personen, die ebenfalls
noch auf Unterbringung wartet . Dabei gehen
die Zuweisungen laufend weiter , sodaß der
Engpaß immer gefährlicher wird.

Wir haben schon mehrfach auf die Notwen¬
digkeit des Flüchtlingsausgleichs hingewiesen
und an das Verständnis wie an die christliche
Nächstenliebe der einheimischen Bevölkerung
appelliert. Es ist oft recht beschämend, daß
heute mancher versucht, die Last von sich ab¬
zuwälzen und den abzugebenden Raum rasch
anderweitig in Anspruch zu nehmen. Wir
haben die sittliche Pflicht , unseren heimat¬
vertriebenen Brüdern und Schwestern bei
uns eine neue Heimat zu schaffen . Wenn wir
dieser Pflicht nicht nachkommen und im
Egoismus verharren , werden wir bälder oder
später für unser Versagen zur Verantwor¬
tung gezogen.

Offene Stellen beim Arbeitsamt Nagold
Bei den Vermittlungsstellen des Hauptamts

in Nagold werden gesucht:
Männlich: 1 Glasermeister, 1 Maurer¬

polier, 2 Maurer. 2 Maler, 2 Gipser , 2 Mon¬
teure (gelernte Flaschner) für Außenmontage,
1 Damenfriseur, mehrere Pferde- und land¬
wirtschaftliche Dienstknechte.

Weiblich: 1 perfekte Damenfriseuse (mit
Kenntnissen im Herrensalon) , 2 Anfangsbe¬
dienungen, mehrere perfekte Hausgehilfin¬
nen, mehrere Küchenmädchen.

Sprechstunden: Montag 8—12 Uhr und
14—16 Uhr, Dienstag und Mittwoch 8—12
Uhr. Donnerstag 8—12 Uhr und 14—19 Uhr,
Freitag und Samstag 8—12 Uhr.

Für den Kurgast
Der Verkehrs- und Verschönerungsverein

Nagold hat ein Veranstaltungsprogramm für
die Woche vom 13 —18 . August“ aufgestellt,
das besonders für unsere Kurgäste von Inter¬
esse ist. Man begrüßt diese Neuerung dank¬
bar . die hoffentlich zu einer ständigen Ein¬
richtung wird, sodaß der Fremde sich jeder¬
zeit einen kleinen Plan für seinen Urlaubs¬
aufenthalt hier entwerfen kann.

Am Sonntag, den 13 . August, findet abends

um 8 Uhr ein Tanzabend im Traubensaal
statt , bei dem das vorzügliche Tanzorchester
der Stadtkapelle spielt. Der Eintritt kostet
1 .— DM.

Am Dienstag, den 15 . August, erfolgt eine
Omnibussonderfahrt zur Gartenschau nach
Stuttgart . Abfahrt um 13 Uhr am Vorstadt¬
platz, Rückkehr gegen 19 Uhr. Der Fahrpreis
beträgt 4.50 DM.

Am Donnerstag, den 17 . August, wiwrd wie¬
der eine Omnibusfahrt zur Schwarzenbach¬
talsperre , Sand, Mummelsee . Ruhestein, Freu¬
denstadt unternommen. Abfahrt um 9 Uhr am
Vorstadtplatz, Rückkehr gegen 18 Uhr. Der
Fahrpreis beträgt 5,50 DM.

Am Donnerstag veranstaltet die Stadt¬
kapelle im Musikpavillon am Kleb von 20 .30
bis 21 .30 Uhr ein Promenadekonzert.

Und am Freitag , den 18 . August, geht es
mit dem Omnibus zur Bärenhöhle und zum
Lichtenstein. Abfahrt um 13 Uihr am Vor¬
stadtplatz , Rückkehr gegen 19 Uhr . Der Fahr¬
preis beträgt 4 .50 DM.

Anmeldung und Kartenverkauf erfolgt für
alle Fahrten in der Drogerie Letsche,
Bahnhofstraße (Telefon 427) . Selbstverständ¬
lich ist auch die Bevölkerung zur Teilnahme
an den Fahrten eingeladen.

Bwv 35ftcfe , in Sic
Aus Emmingen wird berichtet!

Die hiesige Musikkapelle brachte der seit
Wochen hier bei Verwandten auf Besuch
weilenden Familie Emil H ö r g e r aus Ame¬
rika als Abschiedsgruß der alten Schwarz¬
waldheimat einige vertraute heimatliche
Weisen zu Gehör. Anschließend traf man
sich im Gasthaus zum „Lamm“ zu einem
letzten gemütlichen Beisammensein bei fro¬
hen und heiteren Weisen . Die ganze Bevölke¬
rung Emmingens wünscht der Familie Hör-
ger eine glückliche Überfahrt in der Hoffnung
auf ein späteres gesundes und frohes Wieder¬
sehen.

Bei ihrem ' Ausflug in den Schwarzwald
stattete die Ortsgruppe der Kriegs- und Kör-
perbefechädigten der Gemeinde Jebenhausen
Kreis Göppingen unserem Ort einen Besuch
ab . Im Gasthaus zum „Lamm“ nahmen die
Gäste das Mittagessen ein, welchem sich dann
ein Rundgang durch den Ort anschloß . In
froher Stimmung setzten die Gäste bei schön¬
stem Sonnenschein ihre frohe Fahrt fort.

Nachdem das unfreundliche Regenwetter
der letzten Woche sein Ende gefunden hat,
nimmt die Getreideernte und öhmdernte in
unserer Gemeinde bei herrlichstem Sonnen-

Ein seltener Beruf
Ein Besuch bei Graveurmeister Paul Walther in Altensteig

Beim Gauliederfest in Nagold erhielten
sämtliche teilnehmende Vereine eine künst¬
lerisch ausgeführte Plakette , die wir neben¬
stehend im Bilde wiedergeben.

Der Schöpfer dieser Plakette ist Graveur¬
meister Walther in Altensteig. Als wir
vor einigen Tagen einen Besuch in seiner
Werkstätte machten, rückte er zuerst seine
mit einer Lupe bewaffnete Brille auf die
Seite und mit einem freundlichen Willkomm
gab er uns dann bereitwillig Auskunft über
alle Fragen . Eine große Zahl kleiner und
kleinster Werkzeuge liegt auf dem Werktisch.
Mit drei Einbuchtungen ist dieser versehen
und drei Arbeiter hätten an ihm ihren Ar¬
beitsplatz — das wären die sogenannten
Brettkollegen —, doch Herr Walther arbeitet
allein. Er muß sich schon genau auskennen,
um aus den vielerlei Werkzeugen , den Meißeln
zu den Stahlarbeiten , den Punzein zum Zise¬
lieren, den Riffelelsen zum Saubermachen,
den Sticheln zum Herstellen von Monogram¬
men und Gravuren von Stempeln und all den
vielen anderen Stahlstäbchen jeweils rasch
und sicher das richtige herauszuflnden.

Die Arbeit eines Graveurs verlangt neben
einem künstlerischen Verständnis vor allen
Dingen Genauigkeit und Pünktlichkeit in be¬
sonders hohem Maße . Der Werdegang einer
solchen Plakette (siehe Bild ) — die nebenbei
gesagt einen Zeitaufwand von mehr als 40
Stunden erforderte — ist aus vielen kleinen
und umfangreichen Arbeitsgängen zusammen¬
gesetzt.

Die Vorlage (sie stammt bei der Plakette
von Herrn Jäger in Nagold , doch verfügt
Herr Walther auch über eine große Anzahl
eigener Entwürfe) wird mit einer Reißnadel
auf Stahl aufgezeichnet. Die groben Konturen
(wie z. B . der Himmel ) werden mit dem Mei-
sel weggeschlagen . Die stärkeren Linien auf
der Stahlzeichnung werden mit den Sticheln
weiter verschnitten, mit den Punzein die
feineren Linien und Striche straff gezogen
und die verschiedenartigen Formen in sorg¬
fältiger Kleinarbeit matt geschlagen (z . B.
Horizont und Wald ) . Die Tannenzweige und
das Wappen müssen mit den Sticheln vor¬
gearbeitet werden und dann mit den Punzein
straff nachgezogen werden . Was jetzt noch
rauh ist - auf dem Stahlblock, muß mit Rif¬
feleisen glatt gefeilt, mit Schmiergel und Po¬
lierholz sauber geschliffen werden. Je nach
der Stahlsorte wird nun der fast fertige

Stempel im Härteofen bis zu 850 Grad er¬
hitzt und entweder im Wasser - oder Ölbad
abgeschreckt . Ein sorgsam prüfender Blick
überschaut und prüft nochmals das ganze
Werk , bis es ins Gesenk verbracht wird , wo
durch die Presse das notwendige Spiegelbild
der Vorlage hergestellt wird . Aus den fach-

Plakette vom Gäuliederfest ln Nagold
Aufnahme: Photo -Hollaender, Altensteig

*
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männischen Erklärungen und Erläuterungen
des Meisters war deutlich ersichtlich, mit
welcher Sorgfalt an solch einer Vorlage ge¬
arbeitet werden muß.

Mit einem gewissen Stolz zeigte uns Herr
Walther noch seine weiteren Erzeugnisse,
Abzeichen , Stahlstempel zum Einschlagen,
Stahlstiche für Tiefdruck (auf diesem Gebiet
ist Herr Walther der einzige Vertreter im
Bezirk ) , Kupferstichabdrucke und noch man¬
che andere Arbeiten, die alle die treue und
sorgfältige Arbeit des geübten Fachmannes
verraten.

Zur Zeit ist der Auftragseingang zufrieden¬
stellend und wir sind beim Absehiednehmen
davon überzeugt, daß sich solche wertvolle
künstlerische und handwerkliche Arbeit
durchsetzen und Anerkennung finden wird.

(ß»emein$eit
schein ihren Fortgang. Unermüdlich wird
Wagen auf Wagen mit Garben schwer beladen
unter das schützende Dach eingeführt. Die
Getreideernte kann heuer als befriedigend
bezeichnet werden , werden doch die Scheunen
mit Garben bis an den First - dicht gefüllt.
Wohl wird der Ertrag des Getreides gegen¬
über dem letzten Jahr etwas Zurückbleiben,
denn die zahlreichen und heftigen Gewitter¬
regen der letzten Wochen haben doch man¬
ches Kornfeld niedergewalzt, so daß das Korn
bereits in der Blüte und auch bis zur Reife
sich nicht voll entwickeln konnte. Die schö¬
nen wie Gold glänzenden Getreidekörner der
letzten Jahre waren heuer nirgends anzu¬
treffen , hat das Getreide durch den Regen
der letzten 2 Wochen doch einen trüben
bezw . grauen Schimmer erhalten.

Trotz alledem wollen wir unserem Schöp¬
fer für den reichen Erntesegen danken und
jedes Stückchen Brot mit Ehrfurcht genießen.

Noch sind nicht die letzten Garbenwagen
eingefahren und schon wieder führt der Land¬
wirt den Pflug mit sicherer, schwerer Hand
durch das Stoppelfeld, damit der Kreislauf
von Saat und Ernte nach ungeschriebenen
Gesetzen seinen Fortgang nimmt und wir
auch im kommenden Jahre wieder auf eine
Ernte hoffen dürfen.

Wiederaufforstung
unserer heimatlichen Wälder

Emmingen. Die uns mit ihrem stillen und
geheimen Raunen so vertrauten und ans Herz
gewachsenen heimatlichen Tanenwälder wur¬
den durch den Raubbau der letzten zwei
Jahrzehnte und die willkürlichen Kahlhiebe
erheblich gelichtet und bereit in ihrem Le¬
bensnerv bedroht.

Daß dies nicht ohne merkliche Rückwir¬
kungen auf unsere klimatischen Verhältnisse
bleiben konnte, hat sich bereits in den beiden
hinter uns liegenden Trockenjahren eindeutig
bewiesen und sieb auch bereits sehr nachteilig
auf unsere gesamte Wasserwirtschaft und
Stromversorgung ausgewirkt, so daß Stadt
und Land im Blick auf die Trinkwasserver¬
sorgung bereits wieder vor ein neues und
dringendes Problem gestellt sind.

Aber trotz allen Widerwärtigkeiten haben
unsere Forstleute und Gemeinden unverzüg¬
lich die Wiederaufforstung der riesigen Kahl¬
hiebflächen in Angriff genommen , um unse¬
ren Wald pnd unser Land vor der Verstep¬
pung zu schützen.

Auch in den Kulturen der Martin Renz,
Nachf ., Klenganstalt und Forstbaumschulen
in Emmingen rühren sich seit Jahren fleißigeHände, die mit der Gewinnung von Fichten-
und vielen anderen Forstsamen, der Aus¬
saat derselben und Pflege und Hege der jun¬
gen Sämlinge und Pflanzen beschäftigt sind.

Trotz Ausdehnung der Kulturen kann die
überaus große Anfrage nicht befriedigt wer¬
den, so daß in dieser Branche noch etliche
Jahre lang eine rege Nachfrage herrschen
wird, hoffen wir , daß für diese vordringliche
Aufgabe auch Mittel aus der Marshallplan¬hilfe zur Verfügung gestellt werden, damit
auch dieser wichtige Teil unserer Wirtschaft
wieder gesunden kann.

Die Firma Martin Renz , Nachfolger , Kleng¬anstalt und Forstbaumschulen in Emmingenwurde bereits im Jahre 1823 gegründet und
genießt über die Grenzen unseres Schwaben¬
landes hinaus einen guten Ruf.
• Der jetzige Inhaber Kaufmann Otto Fischer
bringt den Betrieb durch Umsicht und Tat¬
kraft immer mehr zu einem führenden Be¬
trieb in diesem Geschäftszweig . Die Bevölke¬
rung Emmingens weiß das Aufblühen diesesBetriebes zu schätzen , da in den Hauptar¬beitszeiten des Frühjahrs und Herbstes dochüber 50 Personen, größtenteils Frauen unserer
Gemeinde beschäftigt werden, die somit ei¬
nem lohnenden Verdienst nachgehen können.

Des Lebens ungemifchte Freuöe
Vom Leben und Sterben im Kreis Calw

Es wurde viel geheiratet — Immer noch hoher
Anteil der unehelichen Kinder

Wenn wir heute von der Lebensbilanz un¬
seres Kreises in nüchternen Zahlen berichten,
so mögen diese dem einen oder anderen viel¬
leicht nichts mehr bedeuten als eben eine
statistische Erhebung. Wir wollen aber nicht
vergessen, daß hinter diesen Zahlen all das
steht , was wir Leben nennen: eine Unzahl
menschlicher Schicksale , Auf- und Abstieg,
selige Stunden und Zeiten tiefster Enttäu¬
schung . Wenn wir diese Statistik in einer ru¬
higen Stunde betrachten, so wird doch man¬
cher von uns dabei auch Überlegungen über
sein eigenes Leben anstellen.

In der Lebensbilanz des Kreises Calw für
das Jahr 1949 gibt es neben Lichtblicken doch
auch einige Schattenseiten, besonders wenn
man sie mit dem Vorjahr (in Klammern) und
auch mit dem Durchschnitt des ganzen Lan¬
des Wurttemberg-HohenzoHem vergleicht.
936 (788) Paare haben bei uns den Weg auf
das Standesamt unternommen, annähernd ein
Fünftel mehr. Dadurch lag die Zahl der
Eheschließungen mit 9,7 auf je 1000
Einwohner unserer Wohnbevölkerung noch
etwas über dem Landesdurchschnitt mit
nur 9,5.

Lebend kamen im Kreis Calw 1717 (1527)
Kinder zur Welt , eine verhältnismäßig noch
stärkere Zunahme als in den meisten Kreisen.
905 (767) von ihren waren Knaben und 812
( 760) Mädchen . Dies ergibt eine Geburten¬
ziffer von 17,7 auf je 1000 Bewohner, was
diesmal so ziemlich dem Durchschnitt des ‘
ganzen Landes entsprach. Dazu traten noch
46 (34) Totgeborene ( 19 Knaben und 27 Mäd¬
chen ) . leider die höchste Ziffer von allen
Kreisen des Landes. Von der Gesamtzahl der
Geborenen mit 1763 ( 1561 ) waren 197 (202) un¬
eheliche Geburten, mit 11,2 ' ( 12,9) % zwar er¬

freulicherweise wieder beträchtlich weniger
aber trotzdem immer noch der höchste Anteil
im ganzen Land mit einem Durchschnitt von
nur noch 9,5 ( 11 ) “/o nach den beiden Kreisen
Freudenstadt und Ravensburg.

Gestorben sind in unserem Kreis an¬
dererseits insgesamt 1100 ( 1058) Menschen,
etwas mehr, und zwar 516 (485) männlich und
584 (473) weiblich . Auf je 1000 Einwohner ent¬
fielen damit bei uns 11,4 Tote , nur unwesent¬
lich mehr als im Landesdurchschnitt mit 11,3.
Unter den Verstorbenen befanden sich 540
(497) Personen im Alter von 70 Jahren und
darüber , wobei die Frauen mit 316 (291 ) wie¬
der sehr viel stärker vertreten waren als die
Männer mit 224 (206) , die allgemeinIm Durch¬
schnitt nicht so alt werden als die Frauen.
Der Anteil der Alten an allen Toten erhöhte
sich im Kreis Calw etwas auf 49,1 (47 ) %>.
Weiter befanden sich unter den Gestorbenen
97 ( 108) Kinder im ersten Lebensjahr, näm¬
lich 53 (48 ) Knaben, dagegen nur 44 (60 ) Mäd¬
chen . Von der Säuglingssterblichkeit werden
erfahrungsmäßig die Knaben sehr viel eher
betroffen als die Mädchen . Sie war In un¬
serem Kreis mit nur noch 5,8 auf je 100 Le¬
bendgeborene nicht unbeträchtlich günstiger
als im Landesdurchschnitt mit noch 6,1.

*

Wenn sie gewußt hätten , wie es ausgeht
Scheidungsprozesse und was sie bringen

Ein aktuelles Problem ■*

Da sind die Ehen , die im Kriege rasch ge¬
schlossen wurden aus meist materiellen Moti¬
ven . Heute im Lebenskampf, wo oft nur ein
inniges Verbundensein mit dem Ehekamera¬
den alles Schwere tragbar macht , glauben die
Ehepartner das Nebeneinander nicht mehr er¬
tragen zu können. Oft einigen sich die Schei-
dungslustigen dahin, daß jeder einen Teil der

Schuld auf sich nimmt. „Nur frei werden!“
Sogleich türmen sich aber die Probleme. Wenn
je um etwas erbittert gerungen wird, so ist
es um die Kinder.

Wer bekommt die Kinder, die bei Schei¬
dungen meist die wirklich Leidtragenden sind?
Ein neues Verfahren , nun beim Vormund¬
schaftsgericht, wird eröffnet . Die Entscheidung
des Landgerichtes, ob schuldig oder unschul¬
dig geschieden , spielt hier eine große Rolle.
Nicht selten sind die Gegner erschrocken:
„Hätte ich das gewußt, hätte ich nicht so
viel Schuld auf mich genommen !“ Frauen
sind bei der Eröffnung, daß ihnen das Kind
nicht zugesprochen werden kann , oft ganz
verzweifelt und weisen darauf hin , daß ihnen
damit ihr ganzer Lebensinhalt genommen
wird . „Das “

, muß der Richter ihnen dann oft
entgegenhalten, „hätten Sie sich vorher über¬
legen sollen .“

Ist aber das Sorgerecht auch entschieden,
dann wird über das Verkehrsrecht mit den
Kindern meist heftig weitergestritten, eirie
Quelle immer neuer Verfahren. So kann z . B.
der Mann das Verfahren wieder aufrollen,
wenn die Frau sich mit dem Ehebrecher ver¬
heiratet , und es ihm unbillig erscheint, das
Kind dann bei ihr zu belassen. Oder es tritt
vielleicht der Fall ein , daß die geschiedene
Frau auswandert und das Kind mitnehmen
will. Dem Manne wurde aber laut Entscheid
des Vormundschaftsgerichtes' der persönliche
Verkehr mit seinem Kinde gestattet . Außer¬
dem ist es ungewiß, in welche Verhältnisse
das Kind in der Fremde gerät . Der Mann er¬
hebt also Einspruch. In jedem Falle wird
dann in erster Linie die beste Lösung für die
Kinder gesucht , um die der Kampf bis zu
deren Volljährigkeit geht . Da kommt es auch
vor, daß die geschiedenen Eltern angesichts
der sich vor ihnen auftürmenden Gerichts¬
akten den einfachsten Weg wählen und sich
aufs neue heiraten.

Ein weiteres Verfahren betritt die Versor¬
gung , wobei nach jeder Änderung der Ver¬

hältnisse erneut prozessiert wird Sei es nun,daß die Frau wieder heiratet , womit die Ver¬
sorgung ganz wegfällt, sei es , daß der Manneine zweite Ehe eingeht, aus der Kinder her¬
vorgehen, wodurch eine neue Regelung nötigwird. Weiter kommt es vor, daß der Mann
erwerbsunfähig wird und nicht mehr bezahlenkann , oder die Frau befand sich nach der
Scheidung finanziell in guten Verhältnissenund konnte auf eine Versorgung verzichten,oder sie war in der Lage zu arbeiten und sichihren Unterhalt zu , verdienen. Auch da fällteine Versorgung durch den geschiedenenMann weg . Ein anderer Fall : das Vermögenwird verloren z . B . durch Währungsreformoderdie Arbeitskraft der Frau erlahmt . Dann steht
sie mittellos da . Ehefrauen können auch durch
Verfehlungen gegen den Ehemann den Unter¬halt verwirken . Immer wieder treffen sich sodie Partner vor Gericht!

Neben dem erbitterten Ringen um die Kin¬
der . dem Kampf um die Versorgung, geht es
noch um ein großes Problem: wer erhält die
Wohnung . Ein besonders heikles Kapitel inunserer wohnungsknappen Zeit . Ist keine
sofortige Trennung möglich , verlangt der
Mann oft. daß die Frau , die er versorgen muß,weiterhin für ihn kocht , was meist zu neuen
Unersprießlichkeiten führt . Dann ist noch derHausrat und die Wäsche aufzuteilen, ein Pro¬
blem , das in den seltensten Fällen ohne ge¬richtliches Urteil gelöst wird. Weitere .Ver¬fahren ergeben sich u . a . beim Zurückverlan¬
gen von Geschenken , oder es kann unter Um¬ständen der Frau die Namensführutig des
Mannes untersagt werden. So bildet sich eine
endlose Kette gerichtlicher Verfahren undverwässert alle Freiheitsillussionen. Dabeisind das , was wir hier anführten , nur Andeu¬
tungen der ganzen , aus dem Thema Schei¬
dung entstehenden laufenden Komplikationen.Manches Paar würde oft das unerträglichScheinende auf sich nehmen, wenn es vorheralle aus einer Scheidung erwachsendenSchwierigkeiten voraussehen könnte. _ ,
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Das Landessportabzeichen
Seit 5 Jahren können nun erstmals wieder

Prüfungen fürs Landessportabzeichen (früher
Reichssportabzeichen ) abgelegt werden. Die
notwendigen Prüfer sind auch in unserem
Kreis vorhanden. Männer, Frauen und Ju¬
gendliche zwischen 14 und 18 Jahren , die
das Landessportabzeichen erwerben wollen,
werden gebeten , sich in Nagold bei Herrn
Heinrich Wahl , Freudenstädter Straße , und
in Altensteig bei den Herren Bitsch und
Fallscheer zu melden und dort eintragen zu
lassen. Zu gegebener Zeit werden dann die
Interessenten zusammengezogen und die Ter¬
mine für die Abnahme der Prüfungen fest¬
gelegt.

Nachfolgend die Bedingungen für Jugend¬
liche und Erwachsene:

Lamiesjugendsportabzeichen
Es kann von jedem jugendlichen Deutschen

erworben werden, der das 14 . Lebensjahr
vollendet und das 18 . Lebensjahr nicht über¬
schritten hat und die folgenden fünf Bedin¬
gungen erfüllt:

Männliche Jugend:
Gruppe 1

a) Schwimmen : 300 m in beliebiger Zeit.
Es muß in stehendem oder hin und zurück
in fließendem Wasser geschwommen werden.

t>) Grundschein der Deutschen Lebensret¬
tungsgesellschaft.

Gruppe 2
a) Hochsprung : 1,30 m.
b) Wertsprung : 4,50 m.
c) Riesengrätsche : Über das langgestellte

1,10 m hohe , 1,70 m lange Pferd ohne Pau¬
schen.

Gruppe 3
a) Laufen : 100 m in 13,6 Sek.
b) Laufen 1000 m in 3 Min . 30 Sek.

Gruppe 4
a) Speerwerfen (800 gr.) : 25 m.
b) Kugelstoßen (5 kg ) : 9 m.
c) Barrenturnen : Näheres bei den Prüfern.
d) Recktumen : Näheres bei den Prüfern.

Gruppe . 5
a ) Laufen : 3000 m in 14 Min.
b) Schwimmen : 600 m in 18 Min.
c) Dauerrudem.
d) Skilanglauf.
e) Radfahren: 20 km in 55 Min.
Weibliche Jugend:

Gruppe 1
a) Schwimmen : 200 m in beliebiger Zeit in

stehendem Wasser oder in fließendem Wasser
b) Grundschein der Deutsche» Lebensret¬

tungsgesellschaft.
Gruppe 2

a) Hochsprung : 1,05 m.
b) Weitsprung : 3,40 m.

Gruppe 3
Laufen: 75 m in 12 .4 ( 12ä s) Sek.

Gruppe 4
a) Schlagballweitwerfen (80 g) : 35 m.
b) Speerwerfen (600 g) : 18 m.
c) Kugelstoßen (4 kg ) : 6 m.
d Barren, brusthoch: Näheres bei den Prü¬

fern.
Reck , brusthoch: desgleichen.

Gruppe 5
a) Gehen : 25)vm in 6 Stunden.
b) Schwimmen : 500 m in 20 Min.
c ) Radfahren: 15 km in 1 Stunde.
d ) Skilanglauf.
Sowohl bei den vorstehend aufgeführten

5 Gruppen für das Landesjugendsportabzei¬
chen als auch für die nachstehenden Gruppen
des Landessportabzeichensmuß der Bewerber
nach seiner eigenen Wahl je nur eine Lei¬
stung erfüllen, z. B . bei Gruppe 2 entweder
Hochsprung oder Weitsprung oder Riesen¬
sprung.

Landessportabzeichen
Das Landessportabzeichenkann in Bronze,

Silber und Gold erworben werden . Das Ab¬
zeichen in Bronze kann jeder unbeschol¬
tene Deutsche erwerben, der das 18 . Lebens¬
jahr vollendet hat und im Laufe von 12 Mo¬
naten die 5 geforderten Leistungen erfüllt.
Das Abzeichen in Silber erwirbt , wer in
acht Jahren (bei Frauen in sechs Jahren ),
einerlei, ob diese ununterbrochen aufeinan-
derfoigen oder nicht , jedesmal die fünf gefor¬
derten Leistungen innerhalb von 12 Monaten
erfüllt oder wer das 32 . (bei Frauen das 28.)
Lebensjahr vollendet hat und die fünf gefor¬
derten Leistungen innerhalb von 12 Monaten
erfüllt . Das Abzeichen in Gold erwirbt , wer
im Besitze des silbernen Abzeichens ist und
in weiteren folgenden acht (bei Frauen fünf)
Jahren jedesmal die fünf geforderten Leistun¬
gen innerhalb von 12 Monaten erfüllt oder
wer das 40 . (bei Frauen das 36 .) Lebensjahr
vollendet hat und die fünf geforderten Lei¬
stungen innerhalb von 12 Monaten erfüllt.

Die Bedingungen:
Männer

Gruppe 1 _
a) Schwimmen : 300 m in 9 Minuten, in ste¬

hendem Wasser oder hin und zurück in flie¬
ßendem Wasser.

b) Grundschein der Deutschen Lebensret¬
tungsgesellschaft.

Gruppe 2
a) Hcxhsprung : 1,35 m über Latte.
b ) Weitsprung : 4,75 m.
e) Riesensprung: Näheres bei den Prüfern.
d) Skisprung: Näheres bei den Prüfern.

Gruppe 3
a ) Laufen: 100 m in 13,4 Sek.
b) Laufen: 400 m in 68 Sek.
c) Laufen: 1500 m in 5,20 Min.

Gruppe 4
a) Diskuswerfen (2 kg ) : 25 m.
b) Speerwerfen (800 g) : 30 m.
c) Kugelstoßen (7,25 kg ) : 8 m.
d) Steinstoßen (15 kg ) : Mindestleistunglinks

und rechts zusammen 9 m.
e) Reckturnen: Näheres bei den Prüfern.
f) Barrenturnen : Näheres bei den Prüfern.
g ) Schwimmen : 100 m in 1 Min . 40 Sek . in

stehendem Wasser.
h ) Eisläufen: 1500 m (Näheres bei den Prü¬

fern) .
i ) Rudern: desgleichen.
j ) Paddeln I : desgleichen.
k ) Paddeln II : desgleichen.
l) Gewichtheben: desgleichen.

Gruppe 5
a) Laufen: 10 000 m in 50 Min.
b) Schwimmen: 1000 m in 24 Min . in ste¬

hendem Wasser.
c) Eisläufen: 10 000 m.
d) Skilaufen : 15 bis 18 km.
e) Radfahren : 20 000 m Landstraße in 45

Min . ; 20 km Radrennen in 40 Min.
f) Rudern : Näheres bei den Prüfern.
g) Paddeln : desgleichen.
h) Kegeln: desgleichen.

Frauen
Gruppe 1

a) Schwimmen: 200 Meter in 7 Minuten
in stehendem Wasser oder hin und zurück in
fließendem Wasser.

b) Grundschein der Deutschen Lebensret¬
tungsgesellschaft.

Gruppe 2
a) Hochsprung: 110 cm über Latte.
b) Weitsprung: 3,50na.
c) Pferdsprung : Näheres bei den Prüfern.

Gruppe 3
a) Laufen : 75 m in 12 Sek.

Gruppe 4
a) Speerwerfen (600 g) : 22 m.
b) Diskuswerfen ( 1 kg ) : 22 m.
c) Schlagballweitwerfen (8 g) : 35 m.
d) Kugelstoßen (4 kg) : 7,25 m.
e) Reckturnen: Näheres bei den Prüfern.
f) Schwimmen; 100 m in 2 Min . in stehen¬

dem Wasser.
g) Skilaufen.

Gruppe 5
a) Gehen : 25 km in 5 Stunden.
b) Laufen; 2000 m in 12 Min.
c) Schwimmen: 1000 m in 29 Min . in ste¬

hendem Wasser.
d) Radfahren : 20 km Landstraße in 60 Min.
e) Rudern: Näheres bei den Prüfern.
f ) Paddeln: desgleichen.
g) Reiten: desgleichen.
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Evangelische Kirchengemeinde Nagold

Am 10. Sonntag nach dem Dreieinigkeits¬
fest . den 13 . August. 9,30 Uhr : Gottesdienst (P ),
10 .45 Uhr : Kindergottesdienst. 11 .15 Uhr:
Christenlehre (Söhne ) . 19 .30 Uhr : Abend¬
gottesdienst (Vereinshaus) . — Mittwoch , den
16 . August, 20 Uhr : Bibelstunde (Vereins¬
haus) .

Iselshausen: 9 .30 Uhr : Gottesdienst
( B ) , 10,30 Uhr : Kindergottssdienst.
Gottesdienste in der kath . Stadtpfarrei Nagold

Sonntag, 13 . August: Nagold 7 und 9 .30 Uhr
Altensteig 9 .3o Uhr (Andacht) . Rohrdorf 7 .30
Uhr . Unterjettingen 7 .30 Uhr. Wildberg 9 .30
Uhr. - Dienstag. 15 . August (Maria Himmel¬
fahrt ) : Nagold 9 .30 Ubr . Altensteig 9 .30 Uhr
(Andacht) . Rohrdorf 7 .30 Uhr. Unterschwan¬
dorf 8 Uhr.

Evang. Kirchengemeinde Altensteig Stadt
Sonntag, 13 . Aug . Vs9 Uhr Christenlehre,

Viio Uhr Gottesdienst. - Montag , 14 . bis Sonn¬
tag . 20. Aug . Evangelisation in der Kirche.
Beginn jeweils 20,15 Uhr. Es spricht IPfr.
Busch , Essen über folgende Themen: Montag,
14 . 8 . Gott ist an allem schuld . Dienstag, 15 . 8.
„Ich glaube gar nichts mehr“

, Mittwoch , 16 . 8.
Gibt es Gewißheit in religiösen Dingen ? ,
Donnerstag, 17 . 8 . Was ist denn überhaupt
„ Christentum“ ? . Freitag . 18 . 8 . Was soll mir
dieser Jesus? , Samstag. 19 . 8 . Ein Blick in die
Zukunft. Sonntag. 20. 8 . Was nun?

Am Sonntag. 20. 8 . 14 Uhr Feier des 55-
jährigen Bestehens des „ Christlichen Vereins
Junger Männer“ Altensteig im Schloßhof.

VEREINSKALENDER
Verkehrs- und Verschönerungsverein , Nagold:

onntag ab 20 Uhr Tanzabend (Traube) .
Touristenverein Naturfreunde , Nagold:

Samstag, 2o Uhr Abendspaziergang (Treff¬
punkt : Schiffbrücke) .

Naturfreunde Nagold , Jugendgruppe : Sonntag
Tageswanderung nach Wart (Abmarsch 7
Uhr bei der Schiffbrücke) .

VfL Nagold , Sparte Radsport: Sonntag ab 9
Uhr Training (Turnhalle) .

Verein der Hundefreunde , Nagold: Samstag,
von 19—21 Uhr , Sonntag von 9—11 Uhr
Dressur (Teufels Hirnschale) .

Verlag Dieter Lauk Nagold ' Altensteig
Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernruf S53 ■

Geschäftsstelle Altensteig Poststraße 323 Fernruf 321
Monatlicher Bezugspreis DM 2.20 zuzüglich 30 Pfg.
Trägergebühr ; durch Post DM 2.50 zuzüglich 3S Pfg.

Zustellgeld ; Einzelverkaufspreis 15 Pfg.

Im neuen Gewand
Fast 5 Wochen waren die Handwerksleute betrieb ein fast neues Kleid zu geben . Der

im „Deutschen Kaiser “
. Besitzer Karl Rau- Boden wurde herausgerissen, ein Parkettboden

schenberger , beschäftigt , um dem Wirtschafts - gelegt , die Decke verputzt , die Wände ge-

mmmmm

Die neu hergerichteten Wirschaftsräume im „Deutschen Kaiser " in Altensteig Photo -Hollaender, Altensteig

strichen, die Tische aufgefrischt, neue Vor¬
hänge angeschafft, die Lampen erneuert —
und rriit noch so manchen, sich erst im Laufe
der Bauarbeiten herausstellenden Erneuerun¬
gen wurde dem ganzen Wirtschaftsraum ein
neues und freundlich einladendes Gesicht ge¬
geben. Das geräumige Wirtschaftszimmer mit
seinen breit ausladenden Fenstern ist hell,
freundlich und macht einen gediegenen, sau¬
beren Eindruck. Das hübsche Nebenzimmer
ist fein geeignet für kleinere Gesellschaften,
abgeschlossen von dem Wirtschaftszimmer
kann man sich hier in kleinem Kreise wirk¬
lich wohlfühlen. Für größere Versammlungen
und Zusammenkünfte kann das Wirtschafts¬
zimmer mit dem Nebenzimmer zu einem
Raum vereinigt werden.

Der immer mehr zunehmende Fremdenver¬
kehr in unserer Stadt bringt es mit sich, daß
sich die Wirtschafts- und Beherbergungsbe¬
triebe den dadurch gegebenen Anforderungen
anpassen müssen, um so die Voraussetzungen
zu schaffen , daß sich Einheimische und
Fremde in ihrem Kuraufenthalt wirklich
wohlfühlen und ans Wiederkommen denken.
Der „Deutsche Kaiser“ verfügt neben dem
erneuerten Wirtschaftsbetrieb auch noch über
4 Fremdenzimmer. 2 Doppel - und 2 Einzel¬
zimmer, die schon längere Zeit dauernd be¬
legt sind.

Zu der neuen und wirklich geschmackvoll
gefundenen Lösung der Erneuerung des Wirt¬
schaftsbetriebes darf der Besitzer aufrichtig
beglückwünscht werden.

Nach der Renovierung unserer Gasfräume
laden wir Sie heute Samstag , den 12 . August , zu einem

guten Vesper aus eigener Hausschlachtung
herzlichst ein-

Familie Rauschenberger , Gasthot Deutscher Kaiser, Altensteig
Ab 20 Uhr sorgt eine schmissig spielende Kapelle für Ihre Unterhaltung.

gab . Zahn

Alfensfeig, den 12 . Augusf 1950

Danksagung AKensteig, den 11 . August 1950.
Auf diesem Wege möchten wir recht herzlich danken für

all die Liebe , die unserem lieben Entschlafenen

Ernst Ptitjenmaier
Stellwerkmeiafer a . D.

während seiner langen Krankheilszeit zufeil wurde , sowie für die*

warme Anteilnahme und Begleifung zur letzten Ruhestätte.
Die trauernden Hinterbliebenen.

HANOMAO 1,1 Ltr . mit Schnell¬
ganggetriebe , in gutem , fahrbereiten
Zustand , neu ladtierf , last neu be¬
reift , gegen bar zu DM 1650 .— zu
verkaufen , Anträgen unter Nr , 376
an die Geschäftsstelle des „Srhwarz-
wald-Edio “ Altensteig.

Empfehle

neues Sauerkraut
ind für die Erntezeit den guten

Ochsenmaulsalat
Inserate bitten wir früh¬

zeitig aufzugeben!

Zahnarzt Dr. Holzinger , Nagold
Telefon 475

zurück!
Sprechzeiten : täglich 9- 12 und 15- 18 Uhr
auljer Mittwoch und Samstag Nachmittag

Als Vermählte grüßen

Altensteig am 12. 8 . 1950

Montag 14 . Aug . Wildbad — Liebenzell — Teinach . DM 4 .—

Dienstag 15. Aug . Fefdberg - Titisee - Höllenfal - Freiburg . DM IO.
Mittwoch 16 . Aug . Schwarzenbach Talsperre — Baden Baden . DM7 .-

Donnertag 17. Aug . Allerheiligen — Ruhesfein . DM 5 .—

Freitag 18 . Aug . Meersburg am Bodensee . DM 10 .—

Samstag 19. Aug . Kaffeefahrt z . Kropfmiihle . DM3 .- mit Kaffeegedeck
Näheres beim Verkehrsbilro Lauk Altensteig - Telefon 377

Omnibus “ Fahrten Empfehle meine Tag und Nacht
tragbaren

Gamimbraclibänder
ohne Feder , in jeder Ausführung.

Ch . Schmid
Huf- und Müfzengeschäff

Altensteig
Einen guferhalfenen

Küchenschrank
hat um DM 35. -~ zu verkaufen.

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
des „Sdiwarzwald -Echo “ Altensteig.

Zu den alten Preisnofierungen
können noch abgegeben werden:
2 neuwertige Transport - Reifen

750x 20 DM 170— und 180.—
1 Gespannreifan neugummiert

825 X20 DM 105 —
4 LKW - Reifen Gelände neugummiert

32 x 6 a DM 95.—
5 luftbereifte komplette Spezial • Räder

endl . Lebensdauer (7Ocm0 ) äDM 100.-
2 Vollgummi - Räder

(80 cm 0 ) a DM 25.—
Autodienst Kidierer,
Altensteig Telefon 359

Suche Arbeit in
Weißnähen

Auskunft erteilt die Geschälf .vitel .c
, ,5 &warzwald-Echo Altensteig.

Suchen Sie Geld?
Darlehen , Hypotheken,

Auskunft kostenlos.
Böhm . Königsberg Nr . 19a
bei Wetzlar

Praxis

Dr . Bilger Nagold

geschlossen

Vertretung

Dr. Beck Nagold

Zwangsversteigerung
Am Montag den 14 . August 1950
vormittag 10 Uhr sollen in Altensteig
zwangsweise gegen sofortige bare
Zahlung versteigert werden : Eine
Esszimmer - Einrichtung , Schreibtisch
Servierwagen 1 Krafflnhrzeugreilen
und dergleichen mehr . Treffpunkt der
Käufer in der BahnholwirKdiaft.

Gerichtsvollzieherstelle

Nagold
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£egenbe Dom öolöidjnifcec
Von Alfred Mohrhenn

Der Tod des Holzschnitzers Matthias Nuß-
perger war nicht sonderbarer als sein ganzes
Leben, das , obgleich die Augen der Welt acht¬
los daran vorübergingen, in ununterbrochener
Kette Wunder an Wunder reihte . Denn so
oft er auch ein Stück Holz zur Hand nahm,
den Klotz vom Gesims in der Werkstatt oder
auf seinen Wanderungen das noch frische
Wurzelknie, wie es ihm der Fluß , über Klip¬
pen schäumend , im Tal an das sandige Ufer
Warf : immer brauchte er nur das Ohr seines
Herzens daran zu legen, und er fand in jeg¬
lichem Stück schon alles bereit . Da blieb ihm
nicht Wille , nicht Wahl. Wecken mußte er,
was drinnen verborgen ruhte , und er wußte
von keiner Rast , als bis er es an den Tag
geholt und sichtbar gemacht hatte , Antlitz
oder Gebärde, Mensch , Blume und Tier.

Geheimnisvoll aber , wenn er sein Werkzeug
ergriff , sprang aus den Gebilden unter seiner
Hand auch ihr Schicksal auf ihn über und
bewirkte in seiner Seele die zauberische Ver¬
wandlung, die ihn aufs innigste mit dem Le¬
ben seiner Geschöpfe verband.

Was fehlte noch ? pflegte Nußperger lä¬
chelnd zu fragen und schaute über die vollen
Borde seines Zimmers, wo er nun mit aller
Kreatur Himmels und der Erde wie Noah in
der Arche saß Denn er verkaufte nur selten
ein Stück und niemals das beste, eben so viel
nur , wie er bedurfte , um seinen Unterhalt zu
bestreiten , und ' das war wenig, weil er ein¬
sam und inwendig lebte und das Getriebe der
Welt ihn nicht anfocht. Aber immer waren
da neue Boten , die ihn aus dem Unsichtbaren
anriefen Und er schuf Johannes , wie er den
Wassern entsteigt , die erschreckten Antlitze
der Hirten unter der Stimme des Engels in
der Nacht , die Könige aus der Fremde mit
Dienern und Tieren , und Joseph , der in der
Krippe die Wiege rüstet . Als er aber Maria
aus. dem Holz schälte und ihr das Kind in
die Arme legte, das Haupt der Magd heilig
über das ewige Wunder geneigt, waren seine
Hände sanft wie ein Hauch und seine Seele
stand in der Blüte, das warme Herz einer
Bä itter.

zes wuchsen , an dessen Balken der Leib eines
Menschen hing. Und obgleich es noch Stunden
währte , bis das Haupt auf die Schulter sank,
der Mund sich spaltete und die Tränenfur¬
chen aufbrachen und bluteten , so gönnte sich
Nußperger nicht einen Augenblick Ruhe, son¬
dern schnitt und schnitt, von Fiebern ge¬
schüttelt, indessen in seinen Ohren die

„Was können Sie ? “ fragte ich.
„Ich will Ihnen ein treuer Diener sein “ ,

antwortete er.
Ich nahm ihn auf.
Ich bereute meinen Entschluß nicht . Pedro

pflegte den Garten mit Liebe, Pedro wusch
meinen Wagen , Pedro kümmerte sich um die
Wäsche , Pedro kochte wie eine böhmische
Köchin und Pedro kaufte ein wie ein Grande.
Ich merkte es bald an meinem mageren Beu¬
tel. Daher rief ich ihn eines Tages zu mir
und sagte:

„Du kaufst alles zu teuer , Pedro !“
„Die Kaufleute sind der Sünde des Schef-

felns verfallen.“
„Dann sei ein guter Christ und hindere sie

an dieser Sünde .“
„Wie das, Herr ? “
„Handle mit ihnen und biete ihnen die

Hälfte von dem . was sie verlangen. Es ist
übergenug.“

„Gut . Herr“

Schmerzensstimmeauf dem Hügel des Todes
schrie.

Nachdem ers vollbracht hatte und das Mes¬
ser seinen Fingern entglitt , fand er kaum noch
die Kraft , die Arme auf die Lehne des Stuh¬
les zu heben Vor ihm auf dem Tisch aber
stand das Bild des Gekreuzigten, und als der
Glanz des erwachenden Tages darüber hin¬
floß , Heß Nußperger sich fallen und sank und
sank , bis die Flut mit immer lichteren Wo¬
gen über seinem brechenden Auge zusam¬
menschlug.

Eine Stunde später läutete es unten an der
Mauer. Es war der Briefbote, der Post für
mich hatte . Pedro ging hinunter.

„Der Brief kostet vier Peseten“
, sagte der

Bote.
„Es ist übergenug, wenn ich Ihnen zwei

Peseten dafür zahle “
, rief Pedro . "

„Die Staatsgebühr verlangt vier Peseten.“
„Schert Euch zum Teufel, der Eure hab¬

gierige Seele in den Klauen hält ! Zwei Pe¬
seten und keinen roten Peseto mehr !“

Der Briefbote kehrte Pedro schweigend den
Rücken und ging seiner Wege.

Pedro stieg hinauf und erzählte mir den
Vorfall.

„Du bist ein Narr !“ schrie ich , „lauf, hol
den Boten zurück und gib ihm , was er ver¬
langt !“

„Ich werde es mit drei Peseten versuchen,
Herr.“

„Nein . Er bekommt vier !“
Wenige Minuten Später kam Pedro mit zwei

Üet Weise streuet aus
Je mehr ein Mensch sich freut auf zeitlich Ehr'

und Gut'
Je weniger hat er zu ew ’gen Dingen Mut.
Je mehr hingegen er wart ' t auf die ew ’gen

Dinge.
Je mehr und mehr wird ihm das Zeitliche

geringe. ANGELUS SILESIUS
num. .

Briefen. „Ihr seid gutmütig, Herr“
, sagte er,

„ich habe ihm das Geld auf Euem Wunsch
gegeben , aber ich zog ihm dafür heimlich noch
einen Brief aus seiner Tasche , somit kostet
Euch jeder Brief, da es nun zwei sind , auch
nur zwei Peseten. Hier ist der andere .“

Ich starrte erschrocken auf den zweit« »
Brief.

„Aber der Brief ist doch nicht an midi !“
„Es ist ein Brief, Herr , sein gutes Geld wie

der andere wert .“
„Aber an einen Fremden ! Trag den Brief

sofort zurück!“
Pedro ging . Er ging sehr langsam.
Am Abend, als Pedro mit mir auf der

Mauer saß und unsere Füße im Nichtstun
herunterhingen , begann Pedro leise:

„Ich habe den Briefboten nicht mehr er¬
reicht . Er ging schnell und ich ging langsam.
Der Himmel wollte es so, damit ich ihm den
Brief nicht zurückgeben mußte.“

„Was hast du mit dem fremden Brief ge¬
macht? “

Pedro sah träumend in die Feme:
„Ich habe ihn meinem Großvater in. Ferro!

geschickt . Er hat sich schon so oft beklagt,
daß ich ihm seit Jahren keinen Brief ge¬
schickt habe . . .“

<£in treuer Diener feines Seren
Von Jo Hanns Rösler

L|a geschah es in einem Sommer — Mat¬
thias Nußperger hatte bis zum Untergang der
Sonne am Ufer gesessen , war nun aber auf¬
gestanden, um heimzugehen — , daß ihm der
Fluß einen Kloben von seltsamen Formen
vpr die Füße spülte. Aus alter Gewohnheit
bückte er sich , umschloß ihn mit beiden Hän¬
den und ließ prüfend die Blicke über seine
Ungestalt gehen . Da wich ihm alles Blut aus
den Wangen ; seine Lippen zuckten , er rang
wie gewürgt nach Atem . Sekundenlang schien
es . er wollte das Holz in den Fluß zurückwer¬
fen , hielt aber an sich , schaute mit einer
inbrünstigen Frage zum Himmel auf, nickte
und trug die Last nach Hause. In seiner Werk¬
statt legte er sofort den Riegel vor die Tür,
entzündete die Lampe und hatte noch nicht
lange das schärfste seiner Messer eingesetzt,
als aus einem Sockel die Umrisse eines Kreu-

# uie £uftam Heapel
Von Hans Riebait

Jeder liebt seine Heimat. Und jeder liebt
seine Vaterstadt . Niemand aber liebt seine
Vaterstadt so inbrünstig wie der Neapoli¬
taner sein „Napoli “ . Die Psychologen , die es
wissen müssen, haben das auf die Nähe des
Vesuves zurückgeführt, der ja jeden Augenblick
drauf und dran ist , die Heimat mit Asche und
Feuer zu überschütten.

Aber nicht davon soll die Rede sein , son¬
dern von Benito Tapri . Benito Tapri, ge¬
borener Neapolitaner, wohnt seit ewigen
Zeiten in Bluent. einem kleinen Ort in Süd¬
frankreich. Benito Tapri gedenkt — auch seit
ewigen Zeiten — in heftiger Sehnsucht seiner
Vaterstadt . Als er 1 aber erfährt , daß die
Grenzen wieder geöffnet sind , daß der Auto¬
mobilklub von Neapel eine Gemeinschafts-
fahrt nach Marseille unternimmt , und daß
nicht weniger als dreißig Wagen , alle mit ech¬
ten Neapolitanern gefüllt, Bluent passieren
werden, da ist er ganz aus dem Häuschen.
Mitten auf den Marktplatz stellt er sich , vier
Stunden wartet er, sein Herz zittert , und als
endlich der erste Wagen herangebraust
kommt, als er den vertrauten Dialekt an sein
Ohr schlagen hört , als er sie umarmen darf,
die Brüder aus Neapel, und sogar den leib¬
haftigen Gouverneur der Stadt , Belgani, ge¬
rät er in einen Taumel der Begeisterung.

Der Gouverneur Belgani läßt sich umar¬
men . Er ist gerührt von soviel Heimattreue.
Wie aber Benito Tapri einen Dolch aus der
Tasche zieht, sich auf das Auto stürzt und die
Waffe blitzschnell in einen Pneumatik stößt,
machen die Herren aus Neapel doch entsetzte
Augen.

„Benito Tapri !“ rufen sie , „warum tun Sie
das?“

„Die Luft !“ jauchzt Benito. „Die Luft
aus Neapel !“ Und er saugt die heimat¬
liche Luft , die pfeifend aus dem Pneumatik
entweicht, in vollen Zügen ein.

inzwischen hat sich Auto an Auto gereiht.
Die Neapolitaner gucken und staunen . Eine
Dame zerdrückt eine Träne. Nur der Gouver¬
neur Belgani guckt den Plattfuß an und run¬
zelt die Stirn.

Schließlich aber , nach längerem Aufenthalt,
ist der Schaden behoben die Wagen fahren
weiter , und erst am nächsten Tag erfährt der
Gouverneur, daß sein Landsmann Benito
Tapri sich nicht mit einem Pneumatik be¬
gnügt, sondern daß er in Verfolg seiner aus¬
geprägten Heimatliebe neapolitanische Luft
aus nicht weniger als sechsundreißig Wagen¬
rädern konsumiert hat . Und erst noch spätef
erfährt derselbe Gouverneur, daß Benito
Tapri nicht nur ein guter Neapolitaner ist,
sondern auch Inhaber der einzigen Autorepa¬
raturwerkstätte in Bluent.

EIN OVA - REZEPT
IM VIRGINIA - STIL
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Für den Autofahrer

Jetzt Benzin sparen
JK . Es ist noch nicht lange her , daß der be¬

gehrte Treibstoff wenigstens für eine halbwegs
normale Versorgung ausreicht . Aber schon dro¬
hen am Horizont wieder Gefahren , die den
Strom , der nun unsere friedlichen Zwecken dien-
den Motoren treibt , unversehens in andere Bah¬
nen lenken könnten . Enttäuschend für die Kraft¬
fahrer der französischen Zone war auch, daß die
Zuteilungen letzthin anstatt erhöht gekürzt wur¬
den . Enttäuschend , wenn auch erklärlich , denn
die Neuzulassungen Von Kraftfahrzeugen und
Motorrädern haben , parallel mit der günstigen
wirtschaftlichen Entwicklung, überaus zugenom¬
men . Nicht zugenommen dagegen haben in der
Welt die Erdölförderungen ; hier gilt es heute
mehr denn je , sich nach der vorhandenen Roh¬
stoffdecke zu strecken . Jede Möglichkeit zur Ein¬
sparung von Treibstoff , die dieses Ziel mit tech¬
nischen Verbesserungen erreicht , verdient daher
unsere aufmerksame Prüfung.

Es sind früher schon technische Vorrichtungen
entwickelt worden , die ein günstigeres Mischungs¬
verhältnis von Sauerstoff und Treibstoff anstre¬
ben und auf diese Weise den Treibstoffver¬
brauch herabsetzen . Der Erfolg war offenbar
nicht überzeugend, sonst hätten sich diese Geräte
durchgesetzt Neuerdings ist wieder ein solches
Gerät entwickelt worden , über das wir schon an¬
läßlich der Motorschau Reutlingen 1950 in der
Sonderausgabe zu dieser Veranstaltung berichtet
haben , nämlich der .Hochleistungs-Sauerstoff-
Regulator“ der Stuttgarter Firma Bleile-Aggrega-
tebau . Ein kleines Gerät , das sich unschwer in
jeden Motor in kürzester Zeit einbauen läßt . Es
wurde eine Reihe von Typen entwickelt , so daß
für alle deutschen Pkw und Lkw und für viele
bekannte Auslandstypen entsprechende Größen
vorhanden sind.

20*/1 Durchschnitts-Ersparnis
Wir erprobten den Bleileschen Sauerstoffregu¬

lator an einem Volkswagen, und zwar auf der
Strecke Tübingen—Hamburg und zurück. Auf der
Autobahn wurde dabei meist Vollgas gefahren
(Geschwindigkeiten zwischen 80 und 100 km/std ),bei den Stadtdurchfahrten — Frankfurt , Hanno¬
ver und Hamburg — mußte häufig geschaltet und
in niedrigen Gängen gefahren werden . Normaler¬
weise hätte beim VW der Treibstoffverbrauch
also bei 8 bis 8,5 Liter auf 100 km liegen müssen.

Der Test wurde bei zwei Tankfüllungen vorge¬
nommen, und zwar wurde jeweils bis zum Reser¬
vetank gefahren , so daß 40 Liter verbraucht wa¬
ren . Im einen Fall ergab die Ablesung des Tacho¬
meters 650 km, im anderen 653 km. Der tatsäch¬
liche Treibstoffverbrauch (normales Tankbenzin !)
lag daher nur wenig über 6,0 Liter je 100 km.
Rechnet man einen VW-Normalverbrauch von
8 Liter , dann ergibt sich eine Ersparnis von 20% ;
rechnet man aber 8,5 Liter , was bei Vollgasbe¬
trieb und häufigen Stadtdurchfahrten richtiger
ist , dann beträgt die Ersparnis fast 30% . Es ist
also mit dem Bleileschen Sauerstoffregulator an
diesem Wagen eine Benzinersparnis von 20%
sicher erzielt worden.

Ohne Leistungsverluste
Dabei ist sehr wichtig, daß die Benzineinspa¬

rung nicht auf Kosten der Leistung erzwungen
wurde . Im Gegenteil konnte festgestelt werden,
daß das Fahrzeug am Berg noch etwas besser
anzog als seither , und daß das Kraftstoffklin¬
geln zurückgangen war . Der Innenbelag des Aus¬
puffrohres war nicht mehr schwarz, sondern mit¬
telgrau , was auf eine vollständige Verbrennung
des Gemischs in der Maschine schließen läßt.

Soweit unsere eigenen Erfahrungen . Es liegt
uns aber auch das Gutachten einer Baustoffirma
über die Anwendung des Sauerstoff -Regulators
in Lastkraftwagen vor . Hier wurde das Gerät
einmal in einem Opel 3,6 Liter und zum andern
in einen Hansa 1,5-Tonner eingebaut . Der Treib¬
stoffverbrauch beim Opel 3,8 Liter habe bisher
34 Liter auf 100 km betragen , nach Einbau des
Gerätes jedoch nur noch 22 Liter , was einer Er¬
sparnis von über 35 % entspricht . Beim Hansa-
1,5-Tonner-Lastwagen habe sich der Verbrauch
von 35 Liter auf 100 km sogar auf 20 Liter er¬
mäßigt . Von beiden Kraftfahrern werde gleich¬
zeitig eine erhebliche Leistungssteigerung ge¬
meldet.

Das scheinen uns imerhin Resultate , die in An¬
betracht unserer Treibstoffsituation Beachtung
verdienen . Dabei ist das Gerät einfach und auch
sehr billig. Seine Wirkungsweise läßt sich tech¬
nisch so erklären , daß unterhalb des Vergaser¬
flansches ein zusätzlicher Luftstrom entgegen¬
gesetzt auf das bereits vorhandene Benzin-Luft-

Von der Leistungsschau zur Textilmesse
180 000 Besucher bei der Dornbirner Export- und Musterschau / Deutsche Maschinen gefragt

LH. Die erst im vergangenen Jahr von einigen
Vorarlberger Industriellen ins Leben gerufene
Dornbirner Export - und Musterschau hat sich
schon bei ihrer ersten Wiederholung vom 29. Juli
bis 7. August 1950 einen festen Platz im öster¬
reichischen Ausstellungswesen erkämpft . 180 000
Besucher, darunter 80 000 Ausländer — vor allem
Schweizer und Deutsche —, haben in dieser Zeit
die in 16 Hallen untergebrachte Schau der Er¬
zeugnisse österreichischer, deutscher , Schweizer u.
italienischer Firmen besichtigt. Zwar zählte man
im vergangenen Jahr 240 000 Besucher, aber da¬
mals ging die Ausstellung auch über 14 Tage.
Der Erfolg der diesjährigen Musterschau dürfte
darin Hegen , daß die Zahl der ernsthaften Kauf¬
interessenten erheblich größer war als bei der
ersten Ausstellung.

Besonders augenfällig trat bei dieser 2. Dorn¬
birner Musterschau die von der Ausstellungslei¬
tung geförderte Tendenz in Erscheinung , die
Dornbirner Veranstaltung , die zwar noch nicht
den Namen Messe trägt (dieser steht in Oester¬
reich bisher nur den ähnlichen Veranstaltungen
in Wien, Graz und Innsbruck zu ) zu einer öster¬
reichischen Textil - und Textilmaschi¬
nenmesse zu machen. Die Voraussetzungen
dazu sind günstig , denn Vorarlberg selbst ist nicht
nur neben Wien das höchst industrialisierte öster¬
reichische Bundesland , sondern die Textilindu¬
strie nimmt hier auch die beherrschende Stellung
im Wirtschaftsleben ein , und außerdem wendet
das Land sein Gesicht nach dem Westen hin,
schweizerischen, deutschen und französischen Ge¬
bieten zu, die eine hochentwicklete Textil - und
Textilmaschinenindustrie besitzen . Eine Textil¬
messe in Dornbirn , „im weiten Raum zwischen
Main und Mittelmeer , Basel und Wien“

, wie der
österreichische Handelsminister Dr . Kolb bei
der Eröffnung sagte , dürfte auch für den süd-
westdeutschen Raum, vor allem für unsere würt-
tembergische Textil- und Zubringerindustrie at¬
traktiv sein.

Schon in diesem Jahr waren unter den 600
Ausstellern 101 Firmen der Textilindustrie und
70 Firmen , die Textilmaschinen , bzw. Textilhilfs¬
geräte hersteilen . Auä Deutschland und Italien
hatten je 10 Textilfirmen ihre Produkte ausge¬stellt . Die Dornbirner Export - und Musterschau
gab einen hervorragenden Querschnitt durch die
Leistungsfähigkeit der österreichischen Baum¬
wolle, Wolle, Zellwolle , Kunstseide und Seide
verarbeitenden Industrie . In Dornbirn wurden
auch erstmals die österreichischen Muster für die
Herbst - und Wintersaison 1950 51 aufgelegt , noch
ehe sie auf anderen Messen oder im Großhandel
erschienen waren . Die Kojen des äußerst ge¬schmackvoll ausgestatteten Textilausstellungs¬

hauses wurden zu dem Anziehungspunkt der
Dornbirner Musterschau , und zwar nicht nur für
die vielen „Sehleute “

, sondern vor allem für
die branchekundigen Fachleute und für die Mo¬
deschöpfer. In acht Modevorführungen wurden
überdies die Schöpfungen aus Wiener und Vor¬
arlberger Salons vorgestellt.

Ein anderes Charakteristikum der Dornbirner
Ausstellung war das überraschend reichhaltige
Angebot von Textilmaschinen , einschlägigen Ap¬
paraten und Hilfsgeräten . 16 Webstühle aus
Deutschland , Italien , der Schweiz, Belgien , Schwe¬
den und Oesterreich liefen in einer Halle . Allein
unter den 49 deutschen Firmen waren 17 mit
technischen Ausrüstungen für die Textilerzeu¬
gung vertreten . Dieses starke Angebot stützt sich
auf traditionelle Kontakte mit österreichischen
Abnehmern und auf gegenüber den Vorjahren
immerhin erleichterte Außenhandelsbeziehungen.
Die meisten der in Dornbirn ausgestellten deut¬

schen Textilmaschinen waren schon am 3 . Aus¬
stellungstag nach Vorarlberg verkauft worden.
Große Nachfrage bestand auch nach Hilfsmaschi¬
nen und Apparaten für die Textilindustrie , die,
wie die Muster bewiesen , gleichfalls in bester
Qualität aus Deutschland geliefert werden kön¬
nen . Auch deutsche optische Meß- und Prüf¬
geräte , Zählapparate , Nadeln und Kupferdruck¬
walzen fanden großes Interesse.

Im nächsten Jahr wird man zweifellos noch
mehr deutsche Firmen in Dornbirn sehen , und
vielleicht ist es bis dahin der österreichischen
Wirtschaftspolitik gelungen , den Export nach
Deutschland zu steigern , um so viele Verrech¬
nungsdollars anzusammeln (leider geht der Han¬
del nicht auf Schilling- oder DM -Basis vor sich ),
daß mehr als nur Kohle eingeführt werden kann.
Gerade deutsche Textilmaschinen könnte man in
Oesterreich zur Modernisierung der Textilwirt¬
schaft gut brauchen.

Wtchtines in Kürze Reifenfabriken erhöhen die Preise
HAMBURG. Wegen des gestiegenen Welt-

marktkautschukpreises haben die deutschen Rei¬
fenfabriken ihre Preise erhöht . So wird Phönix-
Harburg vom 14. August an seine Decken und
Schläuche um 4 bis 6 '/» teurer als bisher ver¬
kaufen . Auch Continental , Dunlop , Metzeier so¬
wie die Veith-Werke haben Preisheraufsetzungen
vorgenommen , die im allgemeinen je nach Rei¬
fengröße und Kautschukgehalt zwischen 5 und
15 •/• liegen.

Die Weltmarktpreise für Kautschuk , die im Ok¬
tober 1949 1 .45 DM , im Januar 1950 1,65 DM und
im Juli 4 DM je Kilogramm betrugen , liegen ge¬
genwärtig über 5 DM je Kilogramm ; in den ver¬
gangenen beiden Tagen sei jedoch aus Anlaßbesserer Nachrichten aus Südkorea wieder ein
Rückgang um über 20 Prozent eingetreten. — In
den letzten Wochen hat sich auf dem Reifen¬markt ein starker Käuferandrang bemerkbar ge¬macht , der nach Ansicht der Reifenindustrieseine Ursache in der Erwartung von Preiserhö¬
hungen und in Vorratskäufen auf Grund der in¬
ternationalen Lage hat.

1,5 Mill. DM Lohnnachzahlungen bei Siemens
BERLIN. Die Berliner Siemenswerke müssen

etwa vier - bis fünftausend Arbeiterinnen insge¬samt l 'h Millionen DM West an Löhnen nachzah¬
len . In einem Prozeß vor dem Westberliner Ar¬
beitsgericht handelte es sich dabei um den Grund¬
satz des gleichen Lohnes bei gleicher Leistung

Landwirtschaft Verstärkte Mechanisierung
BONN. Die Umsatzentwicklung der Landma¬

schinenindustrie weist in zunehmendem Maße
eine Mechanisierung der Klein - und mittelbäuer¬
lichen Betriebe auf . Während im Jahr 1949 nur
30 '/• der gekauften Schlepper auf die Größen¬
klassen bis zu 17 PS entfielen, sind in den letzten
Monaten über 50 */• dieser Typen von der Land¬
wirtschaft aufgenommen worden.

Diese Entwicklung ist nach Mitteilung des Bun¬
desernährungsministeriums in erster Linie dar¬
auf zurückzuführen , daß in verstärktem Maße
Schleppergrößen für kleine und mittlere Betriebe
herausgebracht werden , die durch die Entwick¬
lung von Anbau- und Anhängegeräten mit ein¬
heitlichem Kupplungspunkt die Möglichkeit schaf-

gemisch geleitet wird , daß beim Zusammenprall
dieser beiden Ströme ein kleiner Orkan entsteht,
der die bereits zerkleinerten Benzinteildien der¬
art weiter zerstäubt , daß nunmehr eine innige
Vermischung mit . dem reich vorhandenen Sauer¬
stoff einsetzt und ein Niederschlag von Benzin¬
teilchen nahezu unmöglich wird . In den Verbren¬
nungsraum gelangt nunmehr eine frische , kühle
und stark dosierte Füllung eines günstigen Ben¬
zin-Luftgemisches . Da sich praktisch somit kein
Benzin mehr niederschlagen kann , ist auch die
Gefahr einer Oelverdünnung , wie sie beim Boxer-
Motor (u. a . Im VW verwendet ) nicht selten zubeob-
ten ist , weitgehend gebannt . Eine angenehme
Nebenwirkung für den Fahrer , der seine Ma¬
schine lange leistungsfähig erhalten will . Die
Hauptsache bleibt allerdings die wirklich fühl¬
bare Benzinerspamis , die , was nochmals betont
werden muß , nach unseren eigenen Erfahrungen
ohne Leistungseinbuße erzielt wurde.

fen , fast alle anfallenden Arbeiten auf den Fel¬
dern maschinell auszuführen.
93,8 V. der Gemeinden vom Kartoffelkäfer befallen

BONN . Bis Mitte Juli waren in der Bundes¬
republik 22 S92 Gemeinden , das sind 93,8 Prozent
vom Kartoffelkäfer befallen . Seit Anfang Au¬
gust sind überall die ersten Jungkäfer aufgetre¬ten , wobei im Süden und Westen auch bereits
Jungkäfer - Eiablagen festgestellt worden sind.
Bei dem starken Auftreten des Kartoffelkäfersist es in diesem Jahre erstmalig zu Kahlfraß¬schäden gekommen.

Berieselungsanlage auf der Reichenau
INSEL REICHENAU. Auf der Insel Reichenau

wurde dieser Tage eine Wasserberieselungsan¬
lage ihrer Bestimmung übergeben . Das Rohrnetzist über 5 km lang und überzieht eine Fläche von
40 ha . 162 Gartenbaubetriebe mit über 500 Grund¬
stücken sind Nutznießer der Anlage; das Wasser
wird über eine Saugleitung aus dem See entnom¬
men . Die Baukosten , die aus Marshallplangel¬dern vorgestreckt wurden , belaufen sich auf
115 000 DM.

Finanzierung staatlicher Vorratsstellen
BONN. Die reibungslose Finanzierung der ge¬planten Vorratshaltung bei den staatlichen Vor¬ratsstellen , insbesondere für Getreide , Milch undFette , erscheint nach Ansicht des Bundesernäh¬

rungsministeriums nach Beratungen zwischen der
Bundesregierung und der Bank deutscher Län¬der gesichert. Die Vorratsstellen seien nunmehrin der Lage, sowohl die vorgesehenen Einfuh¬ren als auch ein etwa aus der inländischen Ernte
sich zusammendrängendes Angebot äufzunehmen.

bei Arbeiterinnen und Arbeitern , der in einem
mit der Gewerkschaft vereinbarten Tarifvertrag
festgelegt worden war.

Noch kein Stahlgeschäft mit der UdSSR
DÜSSELDORF. Mit der Sowjetunion laufen

seit Monaten Verhandlungen über ein Gegensei¬
tigkeitsgeschäft , wobei auf deutscher Seite an die
Lieferung von Walzstahl aus der Bundesrepublik
im Umfange von etwa 100 Mill. DM gegen Lie¬
ferungen von Getreide , Oelsaaten , Zucker, Holz
und Manganerzen aus der UdSSR gedacht war.
Entgegen Pressemeldungen aus dem Rheinland
wird festgestellt , daß ein Abschluß bisher nicht
zustande gekommen ist.
Verlängerung des Interzonenhandelsabkommens

FRANKFURT. Die zuständigen Sachverständi¬
gen der alliierten Hohen Kommission haben , wie
aus dem amerikanischen hohen Kommissariat in
Frankfurt mitgeteilt wird , keine Bedenken ge¬
gen eine Verlängerung des Interzonenhandels¬
abkommens . Der alliierte Außenhandelsausschuß
hat sich für eine Zustimmung zur Verlängerung
ausgesprochen . Auch wird er eine Aufhebung der
Lieferungssperre für verschiedene Güter — so
für Stahl — befürworten.

Langfristiges Zahlungsabkommen mit Holland
DEN HAAG, lieber die Bezahlung des nieder¬

ländischen Ausfuhrüberschusses aus dem ver¬
gangenen Jahr ist zwischen den Niederlanden und
der Bundesrepublik ein Abkommen geschlossen
worden . Die Bundesrepublik wird den ausste¬
henden Betrag von 336 Mill . DM innerhalb von
2 bis 4 Jahren über die europäische Zahlungs¬
union an die Niederlande zahlen , wobei ein
Zinssatz von 2 Prozent festgelegt wurde.

13 859 Handwerkslehrlinge
REUTLINGEN. Die Zahl der Handwerkslehr¬

linge in Württemberg - Hohenzollern betrug am
1 . Juli 1950 insgesamt 13 859 . Die meisten Lehr¬
linge zählen das Schreinerhandwerk (1685), die
Maurer (1325 ) und die Damenschneiderinnen

Werkzeugmaschinen melden
TÜBINGEN. Die Handwerkskammer Reutlingen

erinnert alle Besitzer von Werkzeugmaschinen
daran , daß die Durchführungsverordnung Nr . 3
zum Gesetz Nr . 24 der Alliierten Hohen Kom¬
mission für den 1 . August jeden Jahres die Mel¬
dung gewisser Werkzeugmaschinen vorschreibt.

DM -Wechselkurse
Dis zu Jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus , und zwarnach den Kursen im Züricher Freihandel.

Schweiz. Franken
USA -Dollar . . .
Engl . Pfund . . ,Franz. Franken ,
Belg . Franken . <Holl. Gulden . ,Span. Peseten . •Port. Eskudos . .Schwed . Kronen ,Argent. Pesos . .Oesterr. Schilling ,Ital . Lire . . . •
Tschech . Kronen ,

10. 8. 9. 8.
• » • • 78.- 78,—

• t k » 17,97 17,97
7,30 7,33

• • 6964 .— 6964,—
• • • • • 908,0^ 906,97
• • » a k 72,89 73.37

» • • • 825 .39 821,05
• • a • # . 530.61 333,66

« » • * 111,42 111,42
• « • » k 288,88 288.88

t » 500.— 501,60
• • • • k 11818,— 11818—
a • a • • 7222— 7289—

Aus der christlichen Welt
Versöhnung der Gegensätze

(1 . Kor . 1 , 24—31)
Der Kampf der Weltanschauungen wird zum

Kampf der Waffen. Wie oft hat die Weltge¬
schichte das schon gesehen. Aber immer wieder
ist es dasselbe . Offenbar muß das so sein. Denn
jede Weltanschauung drängt nach Durchdrin¬
gung des ganzen Lebens und nach einer Gestal¬
tung aller Zusammenhänge, und darum muß sie
mit anderen Weltanschauungen Zusammenstößen,
die dieselbe Totalität anstreben . Solange die
Menschen nicht zur Erkenntnis kommen, daß sie
mit ihren Möglichkeiten nicht in der Lage sind,
sich selbst in ihren Beziehungen zu ihren Mit¬
menschen, zu der übrigen Welt und zu Gott zu
erfassen , solange wird es zum Kampf der Welt¬
anschauungen kommen müssen.

Nun ist aber durch die Verkündigung der Kir¬
che von d§m Kreuzestod Jesu von Nazareth ein
Phänomen in diese Welt gekommen, an dem sich
alle Weltanschauungen die Zähne ausbeißen müs¬
sen . Sie werden zwar meinen, sie könnten auch
das begreifen , weil sie vielleicht einige Worte
Jesu verstehen können , oder veil ihnen der Tod
Jesu als Märtyrertod durchaus natürlich er¬
scheint . Die Heilige Schrift meint aber , daß da¬
mit der Tod Jesu noch nicht begriffen ist . Das
ist er erst , wenn ich verstehe , daß durch diesen
Tod meine ganze Existenz bestimmt ist, daß an
diesem Tod mein Leben und mein Tod hängt,
daß am Verhältnis zu ihm meine Stellung ln Zeit
und Ewigkeit hängt . Dazu kann aber keine der
verschiedensten Weltanschauungen kommen. Das
kann kein Mensch begreifen , und wenn er noch
so begabt und noch so weise wäre . Das muß ge¬
schenkt werden.

Damit aber wrird offenbar , daß keine Weltan¬
schauung das Recht hat , zu sagen, sie verstehe
den Menschen und die Welt. Weil sie hier nicht
versteht , darum hat sie kein Recht auf Totalität
und darum auch kein Recht, diese Totalität zu
verteidigen . Das ist der erste Schritt zur Ver¬
söhnung der Gegensätze.

Die Botschaft vom Kreuz Jesu Christi führt
aber weiter . Denn sie sagt : Daß die Menschen
verstehen , was dieses Kreuz für sie bedeutet,

das wird ihnen geschenkt . Und zwar geschenkt
ohne Rücksicht auf ihre Eignung , ihre Klugheit,
ihre Tüchtigkeit , ihr Vorleben oder die Meinung,
die sie bisher vertreten haben . Hier steht jeder
gleich da , und jeder empfängt die gleiche Wahr¬
heit . Wenn man so vor der entscheidenden Wahr¬
heit gleich da steht , sollte es da nicht möglich
sein , in den verschiedenen Meinungen darüber,
wie man es nun am besten einrichten könne auf
dieser Welt, zur Verständigung zu kommen?

R . Hermann
Eigenes Heim der Evang. Akademie

BAD BOLL. Die Evang . Akademie war bisher
nur mietweise im Kurhaus untergebracht . Nun
hat sie ein hinter dem Kurhaus in einem Park
liegendes Haus erworben , das im Februar 1951
eingeweiht wird und ihr von da ab als Heim
dienen soll. Der bisherige Geschäftsführer der
Akademie , Dr . Hermann Schwarz, ist nach fünf¬
jähriger Tätigkeit in seinen früheren Beruf als
Regierungsrat bei der Arbeitsverwaltung zurück¬
gekehrt . An seine Stelle ist der Bezirkshelfer des
Evang . Hilfswerks in Ravensburg , Heinrich Eber¬
bach, getreten.

„Sonntag des lutherischen Weltbundes"
TUTZING. Die Arbeitsgruppen des Exekutiv¬

komitees des lutherischen Weltbundes haben be¬
schlossen, die Nationalkomitees anzuweisen , ei¬
nen noch zu bezeichnenden Sonntag jeden Jahre«
als „Sonntag des lutherischen Weltbundes" • zu
feiern . Es ist vorgesehen , diesen Sonntag mit Pfing¬
sten oder mit dem Reformationstag zusammen¬
fallen zu lassen . Nur im Jahre 1952 wird dieser
Sonntag am 3 . August , dem Schlußtag der Voll¬
versammlung des lutherischen Weltbundes, be¬
gangen werden.

Gleichzeitig beschloß das Exekutivkomitee die
Neuherausgabe eines lutherischen Weltalmanachs.
Die nächste Sitzung des Exekutivkomitees wird
vom 16 . bis 20 . Juli 1951 im arabischen Teil von
Jerusalem sein.

Viel bleibt zu tun
TRIER. Auf der Hauptversammlung des im

101 - Jahr arbeitenden deutschen Bonifatiusver-
eins predigte Erzbischof Dr Berning , Osnabrück
Um die seelische und religiöse Not in der Dia¬

spora zu lindem , seien mit in- und ausländischerHilfe 700 neue Seelsorgsgemeinden gegründetund an 6300 Orten in Tanzsälen , Scheunen, Ba¬racken und evangelischen Kirchen , die dankens¬werterweise zur Verfügung gestellt wurden,Gottesdienststätten eingerichtet worden . DieGeistlichen in der Diaspora müßten sechs biszwölf Außenstationen versorgen , seien den gan¬zen Tag unterwegs und teilten die Wohnungs¬not mit den Armen und Flüchtigen . Um zuihrem Unterhalt beizutragen , zahlen die west¬deutschen Geistlichen 3 bis 5 Prozent ihres Ge¬halts in die Priesterausgleichskassen . Die Kin¬dernot greife am meisten ans Herz, vor allemin den kommunistischen Schulen der Ostzone, woes keinen Religionsunterricht gebe. Viel bleibenoch zu tun . Wenn auch die Mitgliedschaft desVereins im vergangenen Jahr von 100 000 auf500 000 angewachsen sei , sei dies bei 24 Milli,•-nen Katholiken noch zu wenig . Der Bonifatius-verein müsse zu einer Volksbewegung werdenUeber zwei Drittel Deutschlands seien nachdem Kriege zur Diaspora geworden, erklärteBischof Dr . Stohr , Mainz. Der Priestermangel seierschreckend . Von 10 Sterbenden gingen sechsohne Priester in die Ewigkeit . Für den Boni-fatiusverein ergebe sich eine schicksalhaft großeAufgabe.
TÜBINGEN. Prof . D . Dr . E . Thielicke wird amletzten Augustsonntag in Stuttgart (Markus¬kirche) predigen , im September Gastvorlesungenvor der österreichischen Pfarrerschaft in ver¬schiedenen Städten halten , Anfang Oktober aufEinladung technisch-wirtschaftlicher Organisa¬tionen in Berlin über „Rationalisierung und Mensch¬lichkeit“ sprechen . Schließlich folgen im OktoberGastvorlesungen an den Universitäten Lund

(Schweden) und Kopenhagen über das Problemdes Naturrechts.
TÜBINGEN. Die 1 . Ev. theol . Dienstprüfungin Tübingen haben kürzlich 30 Kandidaten be¬bestanden , die damit der Landeskirche im un¬ständigen Dienst zur Verfügung stehen.
STUTTGART. Der Württ Evang. Pfarrvereinkonnte innerhalb seiner .Wohnungshilfe" mitdem Bau eines ersten Hauses in Oberurbach be¬ginnen . Dieses Haus wird acht Dreizimmerwoh¬

nungen für Ruhestandspfarrer enthalten . Ein

weiteres Haus mit sechs Dreizimmerwohnungenist in Stuttgart geplant.
BEURON. Die diesjährige Beuroner Hochichul-

woche findet vom 17. bis 24 . September unter
dem Thema „Gemeinschaft, Staat , Kollektiv"
statt . — Der Verein katholischer deutscher Leh¬
rerinnen veranstaltet vom 12. bis 19. August im
Haus „Maria Trost “ eine Ferienwoche unter
dem Thema „Möglichkeiten und Aufgaben der
Frau in der gegenwärtigen Situation “.

DARMSTADT. Die nächste Tagung des Bruder¬
rates der Bekennenden Kirche am 28 . und 29.
August in Kaiserswerth wird sich mit der Frageder Kriegsdienstverweigerung befassen.

FRANKFURT. Der südafrikanische Konsul hat
die alliierte Hohe Kommission davon unterrich¬
tet , er sei von seiner Regierung angewiesen zu
prüfen , inwieweit Krankenschwestern für Süd¬
afrika angeworben werden können.

PASSAU. Am 2 . September mittags 12 Uhr
findet zum Katholikentag ein Pontifikalamt für
die deutschen Helmatvertriebenen statt , zele¬
briert von Prälat Hartz , Schneidemühl.

ROM . Bei Ausgrabungen zum Neubau der
Via della Conciliazione stieß man auf Grund¬
mauern , die von den Archäologen als die ersten
Spuren vom Zirkus des Kaisers Nero bezeichnet
werden . Nach diesen Feststellungen befand er
sich etwa 400 m südlich der Peterskirche , wäh¬
rend man ihn seit 16 Jahrhunderten auf dem Ge¬
lände der Peterskirche selbst vermutete.

SALERNO. Eine Italienerin , genannt „Mutter
Lucia"

, hat die Leichen von 578 bei Salerno ge¬
fallenen deutschen Soldaten bergen und sie auf
dem Friedhof von Cava del Tirreno bestatten
lassen . Mutter Lucia hatte das Gelübde getan,
sich dieser deutschen Gefallenen anzunehmen,
sobald ihre beiden vermißten Söhne in die Hei¬
mat zurückgekehrt seien.

AMSTERDAM. In Amsterdam wird vom 19. bis
27 . August der 21 . Weltkongreß der Pax Romana
mit Delegationen katholischer studentischer Ver¬
bände aus 50 Ländern tagen . Leitthema wird die
Mitarbeit des Akademikers am Werk der Er¬
lösung sein . Die Katholische Deutsche Studen¬
tenvereinigung wird erstmals mit einer Dele¬
gation unter ihrem Vorsitzenden Heinz Thiel
(Köln) vertreten sein.
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Schnelle Mache „eokm“ im SolUhde-Wildjtatk
Solitude -Rennen gilt als der dritte Meisterschaftslaut für die Wagenfahrer

Als vor Jahresfrist die motorfreudigen Schwabendas Solitude -Rennen wieder auf die Beine stelltenund es mit 300 000 Zuschauern zur erfolgreichsten
Motorsportveranstaltung des Jahres machten , wurdedie erste Etappe zurückgelegt aut dem Weg zumZiel , das die Solitude gleichrangig neben dem Nür¬
burgring sieht . Die Pläne hinsichtlich einer interna¬tionalen Besetzung der Wagenrennen ließen sich fürdieses Jahr bedauerlicherweise nicht verwirklichen.Als PflästerChen dafür ist die Zusage der OMK auf¬
zufassen , daß der Große .Motorradpreis von Deutsch¬land im nächsten Jahr auf der Solitude ausgefahrenwerden soll.

Im vergangenen Jahr haben die Wagenrennen ent¬
täuscht . Zynische Zuschauer pfiffen das Lied von
den elf kleinen Negerlein als einer nach dem an¬
deren unserer Wagenfahrer ausblieb . Diesmal geht
es über eine Distanz von 115 km . Die qualifiziertenFahrer dürften nach diesen Erfahrungen ihre Mel-

Landesmeisterschaft 10 000-m-Lauf
Im Rahmen der am 27. August 1950 in Schwen¬

ningen stattfindenden „Richard-Bürk-Gedächt-
niskämpfe “ wird die Landesmeisterschaft im
10 000-Meter-Lauf ausgetragen . Meldungen wer¬den unter Beifügung des Meldegelds in Höhevon 1 DM bis zum 15. August 1950 an die Ge¬
schäftsstelle der Turngemeinde Schwenningena . N ., Sängerstraße 5, erbeten . Eine weitere Aus¬

dung nur dann abgegeben haben , wenn sie die hoheBeanspruchung ilirem Wagen auch Zutrauen können.Rund 3000 Strohballen lagern an der Rennstreckean verschiedenen Punkten und werden zurzeit anallen Gefahrenstellen aufgestellt . Die Kurve imSchattengrund ist bereits mit Strohballen gesichert.Ueber 200 Lautsprecher werden an allen Punktender Strecke eine einwandfreie Uebertragung derStreckenreportage ermöglichen . An allen Brenn¬punkten der Rennstrecke wird eine Sicherheitszonedurch Maschendraht abgeschrankt werden.

Ruhe vor dem Sturm
Handball und Fußball am Wochenende

Nur wenig reizvolle Spiele werden am Wochen¬ende die württembergischen Handball - und Fußball¬freunde anziehen . In Südwürttemberg arrangiertder SV Freudenstadt ein internationales Fußballtur-mer , an dem außer dem Veranstalter der SC Straß-burg -Mohlsheim und die Old Boys , Bern , teilneh¬men . Die Spiele werden am Samstag und Sonntag„jeder gegen jeden “ ausgetragen . — Die Spiele umdie verschiedenen Pokale und die Qualifikations¬spiele zur württembergischen Amateurliga sollenauch am Sonntag fortgesetzt werden.
Pokalspiele: Schwarzwaldpokal Gr . I : VfLSchwenningen — FC 08 Villlngen ; Gruppe II : FC St.Georgen — SC Schwenningen ; Bodenseepokal : Wein¬garten — Konstanz.
Qualifikationsspiel: Olympia Laupheimgegen SV Trossingen,

Kurz berichtet
Im Rahmen einer Sonderveranstaltung der

Schwimmeisterschaften in Göppingen werden heuteabend die besten Springer von Turm und Brett
parodistische Akrobatik vorführen . Den Höhepunktdes Abends bildet ein von 32 Schwimmerinnen ge¬zeigte » Pigurenschwimmen , bei dem die Damen
phosphorhaltige Badeanzüge tragen.

Ein von dem Automobilkonstrukteur Porsche ent¬wickelter neuer Sportwagen wurde am Mittwoch¬
nachmittag vor einem kleinen Kreis von Fachleutenund Pressevertretern auf der Grand -Prix -Streckedes Nürburgringes vorgeführt . Es handelt sich umein zweisitziges Sportfahrzeug vom Typ 356 miteinem VW -Motor , der 40 PS leistet und eine Spitze

von 140 km pro Stunde garantiert . Der Benzinver¬
brauch liegt zwischen 7 und 8 Litern . Der Wagen
zeigt gute Straßenlage und Anzugsvermögen . Es
wurde ein Durchschnitt von 100 st/km erzielt.

Von den Ehrgeizigen , die am Dienstag den Aer-
melkanal überqueren wollten , hat nur die 31jähnge
amerikanische Berufsschwimmerin Florence Chad¬
wick das Ziel ihrer Bemühung erreicht und mit ei¬
ner Zeit von 13 Stunden 28 Minuten den seit dem
6. Aug . 1926 bestehenden Rekord von Gertrud Eder-
le gebrochen.

Nachdem am Dienstag die Sowjetregierung zuge¬
sagt hat , sich an den europäischen Leichtathletik¬
meisterschaften vom 23. bis 27. August in Brüssel zu
beteiligen , liegen zum Nennungsschluß die Meldun¬
gen von insgesamt 24 Ländern vor.

itikd u Hamy Saaqec miedet 4cha$ eH?
Deutschlandrundfahrt zum erstenmal nach dem Krieg international

Zu der 3772 km langen internationalen Deutsch¬land -Rundfahrt sind heute um 10 Uhr in Hannover43 deutsche und 17 ausländische Berufsstraßenfahreram Start . Insgesamt sind 17 Etappen zu bewältigen(bei drei Ruhetagen ) . Hannover , die Hauptstadt Nie-dersachses , wird am 31. August auch Schauplatz desAbschlusses dieses großen Wettbewerbs sein , beidem erstmalig nach dem Krieg der Kampf mit star¬ken ausländischen Fahrern entbrennen wird . Diedeutschen Chancen sind aber nicht schlecht!Der Weg von Hannover über Bielefeld , Bocholt,Aachen . Gießen , Zweibrücken , Stuttgart, Dur¬lach , Waldshut , Konstanz , Augsburg , Bad Reichen¬hall , Regensburg , Nürnberg , Schweinfurt , Kassel,Einbeck nach Hannover ist besonders im Schwarz¬

wald , im Allgäu sowie in Oberbayern mit zahlrei¬chen langen Bergrücken bespickt , die an Fahrer undMaterial große Anforderungen stellen . Die längsteTeilstrecke ist die Etappe Nummer 11 am 24 . August
(von Augsburg nach Bad Reichenhall ) über 294 Kilo¬meter . Vier Tage vorher muß der schwierigste Teildes Rennens , der Hochschwarzwald bezwungen wer¬den . Auf dem Schauinsland liegt die Stelle , an dermit 1284 Meter Über dem Meeresspiegel der höchstePunkt der Deutschland -Rundfahrt überwunden wer¬den muß . 30 Kilometer später folgt der Feldbergmit 1232 Meter Höhe.

Letztjähriger Deutschland - Rundfahrt - Sieger war
Harry Saager (Bad Reichenhall ) , 1948 war PhilippHilpert (Frankenthal ) der erfolgreichste.

EXTRA
FEIN .

für 20 Pfg . überall zu haben

Max Wagner , Weinbau u . Wein¬
handel , Traben -Trarbach -Mosel

empfiehlt:
49«r Trarbadier Kreuzberg

ZU DM 2.25
48er Trabener WUrzgarten

Splitlese 2.50
pro Flasche

Unterricht
Neuer Lehrgang!
Glucker-Sdiule Stuttgart N

Panoramastraße 4, bildet aus zur
staatl.gepr . Gymnastiklehrarin(einschl . Sport , pfleg . Gymn . mit

Massage , Kinderturnen , Musik,Tanz ). Beginn Okt . Prospekte frei.
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Wichtig iiir Kranke und Gesunde!
Ein ausgezeidutetes Mittel

Wenn der Arzt an ein Krankenlager gerufen wird , so ist eineseiner ersten Fragen : Wie ist die Verdauung ? Eine geregelte Ver¬dauung ist für jeden Menschen von größter Bedeutung und Vor¬aussetzung für das Wohlbefinden. Bei unregelmäßigem Stuhlgangresp . Darmträgheit kann eine Selbstvergiftung auftreten , undz .var durch die sogenannten Darmgifte . Ein ausgezeichnetesMit-
- ;2ur Wiederherstellung einer geregelten Darm- u . Verdauungs-tatigkeit sind die klinisch geprüften und empfohlenen Maffee-Dragees. Maffee wird mit bestem Erfolg angewendet beiStuhlvorstopfung , Darmträgheit , Verdauungsstörungen , Leber-una Gallenleiden , Stoffwedaselstörungen und Fettleibigkeit.Machen Sie noch heute einen Versuch mit Maffee, er wird Sievon der prompten und reizlosen Wirkung überzeugen . Keine un¬erwünschten Nebenerscheinungen und ohne Gewöhnung! In allenApotheken erhältlich . Preis DM 2 .50. Togal-Werk München 27.

RICHTERTEE - züc Schlankh eit uMntbeUdicU
NATÜRLICH WIRKSAM, DAHER UNOiFXHRltCH — AUCH ALI Drix - ORAOII •

Was kosten beute Werkzeuge ? Ka¬
talog über 500 Artikel frei . West-
falia -Werkzeugco ., Hagen 148 i . W.

gebr . , ca . 50x95 cm,
DM 0.75 ab 6 Stck.

per Nachnahme . Lang & Schilling,
Augsburg , Brunnenlechgäßchen 3/31

Fertighausbau Blum 241c Bielefeld,Hermantistr . 38 . Teilzhlg . überaUh

Anzeigen in Ihrer Heimat-
z. itung haben Erfolg
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B ORGWARDHÄNSÄ1500«
sind der Beweis iür die ständig größer werdende
Beliebiheii dieses modernsten deutschen PKW.

■

Ä:
BORGWARD

Anspruchsvolle und sachverständige Borgward»
» HANSA 1500 « - Besitzer schreiben uns:

„Die Straßenlage isi unvergleichlich und das Beste, was .ich seil meinem Grand-Prix-Bugalti bisher gefahrenhabe."
„Die Kurvenlage isi hervorragend, so daß man normale
Siraßenkurvenmil 80-90 km fahren kann. Auf der Auto¬
bahn konnte ich Stundendurchschnitt , von über_100 km erzielen, ohne daß der Motor heiß wurde.“

„Die Kurvensichferheit, die stoßfreie Federung, die Be¬
quemlichkeit der geräumigenKarosserie , das verblüffend
schnelle Anzugsvermögen sind erstklassig und einzigartig ."

Aul einen so hervorragend beurieilten Wagen
sollte auch Ihre Wahl lallen

Auf Wunsch Lieferung mit Strömungsgetriebe
Die Borg ward -Veriragshändler an allen Plätzen beraten Sie unverbindlich

CARL F. W . BORGWARD G.M .B .H. BREMEN

Hl
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BIHLODONhIST WIRKSAM UND
VON GUTEM GESCHMACK

Kommen Sie anläßlich eines Besudies des Lichtensteins
oder der Bärenhöhledurchdas EchazstädtchenPfullingendann finden Sie stets eine gute Einkehr im

Gasthof zum Löwen
Pfullingen am Lindenplatz - Fernsprecher 6732

Warta veredelte \Peife
pflegt die Blaut

MORRIS
Dl * Wagen von Waltraf

Dir Wigm für S I •

Kastenlieferwagen4440 .-
Stationswagen 5300 .-
(Geschäftslim .)
4 Zylinder , Inhalt 918 ccm , 30 PS,
Verbrauch 6-7 Ufer/100 km. Nutzlast
300 kg , Nutzraum 152x132x104 cm.

Kurzfristig lieferbar.
Generalvertretu ng:

A. V. G, AUTO BETRIEBE
Stgt .»Bad Cannstatt , Nürnberger Str.

( Funkerkaserne) Telefon 527 31

Stellenangebote
Führende Spezialfabrik der
Wurstgewürz -Industrie sucht f.die Neubesetzung des GebietesSüd -Württemberg geeigneten

Vertreter
zum Besuch sämtlicher Metzge¬reien und Wurstfabriken . Her¬
ren , die bereits gute Verbin¬
dungen zu diesem Kundenkreis
haben und über ein Fahrzeug
verfügen , erhalten den Vorzug.
Eilangeb . u . Nr . 5041 an Anz .-Verm . LUZ , Reutlingen , Markt¬
platz 2

Mädchen , ehrt ., fleiß ., in Arzthaus-
hait aufs Land Nähe Reutlingengesucht . Angebote unt . G 8002 andie Geschäftsstelle

BRADFORD -Perionen - und - Lieferwagen
% t, bis zu 10 Sitzen, Verbrauch6 bis 7 Liter. . Sofort lieferbar.Preise ab DM 4230.-. Sonstige Zahlungsbedingungen

Generalvertreter : Hermann Brlxner
Stuttgart W RotebUhistraße 179 Telefon 7403«

Vertreterbezirke zu vergeben I

Die riditige Nummer
ist wichtig bei Beantwortung von Kennziffer -An¬
zeigen ! Achten Sie daher bitte darauf? dass der
Umschlag mit Ihrem Angebot oder Ihrer Bewer¬
bung die gleiche Ziffer-Nummer trägt, wie die
Anzeige, auf die Sie schreiben.

Baudienststelle
sucht ab sofort .mehrere

Hochbautechniker
erfahren im Veranschlagen,
Bauleitung u . Abrechnung für
größere Bauvorhaben . Vergü¬tung nach TOA . Bewerbung m.den erforderlichen Unterlagenerb . u . G 8093 an die Geschäfts¬stelle

Gelernter

Kraftfahrzeug- Mechaniker
mögl . Motorrad - Spezialist , zu

sofortigem Eintritt gesucht.
AUTO -HAMMER

Tübingen , Neckarhalde 8

Hausgehilfin
nicht unter 20 Jahren mit Koch¬kenntnissen bei sehr guter Be¬
zahlung in angenehme selb¬
ständige Dauerstellung zu sof.oder 1. September gesucht . An¬
gebote möglichst mit Lichtbilderbeten unt . G 8092 an die Ge¬
schäftsstelle

Vertrauensstellung ! Suche auf 1. 9.für mein kl . Erholungsheim (6Gäste)

Wirtschafterin
oder Haustochter mit gt . Koch-
kenntn . Ostflüchtling findet neueHeimat . Frau A Marcinowski , Tü¬
bingen -Waldhausen , Tel . 29 10

Offerlbriefeauf Sfellenanzeigen
Auf die ln unserer Helmatzel-
tung angebotenen Stellen gebeneine so große Anzahl Angeboteein . daß die Firmen nicht tn der
Lage sind , alle Angebote sofort
sorgfältig zu überprüfen und dieStelle mit der richtigen Kraft zubesetzen . Voreilige Reklamatio¬nen seitens der Einsender von
Zeugnisunterlagen führen deshalbmeist zu einer Verärgerung , die
sich nicht zum Vorteil des Stel¬
lensuchenden aus wirken.

In die Ferien

Etwas BESONDERES
für die Reise, denn:

Gut rasiert r gut gelaunt!

Für den Schulhausneubau
in Renqulshausen Kr . Tuttlingensind zu vergeben:

Die Grab -, Beton - , Maurer - ,Zimmer - ,' Flaschner -, Dach¬
decker - und Kunststeinar¬

beiten.
Die Angebotsunterlagen liegenab 16. August 1958 bis einschl.
26 . August 1950 beim Bürger¬meisteramt auf . — Angebotsab¬
gabe spätestens am 27 . August1950 , 18 Uhr . — Die Gemeindebehält sich in der Vergebungfreie Wahl vor.

Bürgermeisteramt.
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Sonntagsgeöanhen
Sommer

Das 1 ist die schönste Zeih wann hoch die
Königskerzen

Im Bergwald auf der Halde blühn
Und in der Menschen sonnetrunknen Herzen
Der Sommer und die Liebe gliihn.
Das ist die schönste Zeit , wann hoch die

Herzen schlagen
In Lebensfreud — naht auch das Leid
Des Welkens und der Herbst mit seinen Tagen:
Noch ist des Sommers hohe Zeit!
Das ist die schönste Zeit , wann in der blauen

Ferne
Der Blick ins Glück und Wunder schweift
Und in der Sommernacht nach seinem Sterne
Der Mensch mit hohen Händen greift-
Das ist die schönste Zeit!

Wilhelm Rudolphi . Nagold
Jede 'Jahreszeit hat ihren Zauber: der Früh¬

ling . der Sommer , der Herbst und der Win¬
ter. Und jede Jahreszeit hat ihren Spiegel in
den Lebensaltern des Menschen ; mehr: jedes
Lebensalter hat seine Jahreszeit. Das ist ein
immer neues und doch so altes Erleben , seit
es Menschen gibt . Was haben so viele Men¬
schen eine so törichte Angst vor dem Älter¬
werden! Kein äußerlich anzuwendendes Mit¬
tel hilft dagegen , sowenig , wie gegen den
Tod kein Kraut auf dieser Erde gewachsen
ist ! Das gehört zur Ordnung der Welt . Den
armen Menschen , die über diese geschöpf-
liche Bedingtheit. klagen, möchte man das
Wort des Angelus Silesius zurufen: „ Was
klagst du über Gott ? Du selbst verdammest
dich : Er möcht’ es ja nicht tun , das glaube
sicherlich ! '“ Aber die meisten wollen eben das
nicht hören und nicht wahrhaben. In unserem
Gedichte blüht und glüht noch einmal der
Sommer ' in der Gestalt der Königskerze,
einer unserer schönsten Schwarzwaldblumen,
auf und die Liebe im Herzen des Menschen,
der, zur Liebe geboren , der Liebe lebt . Ihm
bleibt die Lebensfreude trotz dem Welken
der Rosen und dem Nahen des Herbstes! Ihm
bleibt die blaue Ferne und auch die blaue
Blume des Glückes und der Wunder. Er weiß,
daß er auch in der Nacht nicht einsam ist
und hebt seine Hände zu den Sternen, den
Weltallblumen des Schöpfers , empor.

Wie wir in diesem Frühjahr bewußt einen
Tag dem Frühling gelebt haben in ,der Ver-

- bindung von Schöpfer . Schöpfung und Ge¬
schöpfen , so wollen wir auch jetzt im Som¬
mer einen Tag bewußt als Sommer-
Menschen in derselben Verbindung leben und
wissen und beherzigen , daß alles Äußere von
unserm Innern her gestaltet ist ! In solchem
Sinne bleibt ein Mensch in Gott ewig jung.

W . R.
Wir gratulieren

Heute begeht Fräulein Anna Helber im
Stadtteil Iselshausen ihren 79 . Geburtstag.
Monatsversammlung der Heimatvertriebenen

Der nächste Heimatabend der Heimatver¬
triebenen findet am Montag , den 14 . August,
abends um 8 Uhr im Gasthof zur „Rose“
statt . Alle Heimatvertriebenen werden vom
Vorsitzenden des Ortsvertrauensrates herzlich
eingeladen.

Gauliederfest-Abschluß
Zum Abschluß des Gauliederfestes trafen

sich am Donnerstagabend der Liederkranz
und die Stadtverwaltung Nagold mit ‘ allen
Mitarbeitern am Fest in der „Rose“ . Bei
einer kleinen Nachfeier , in welcher die Ver¬
dienste der leitenden Männer anerkannt und
gewürdigt wurden. Vorstand Jäger nahm
zahlreiche Ehrungen vor. Die Feier gewann
durch die Anwesenheit von Gaupräsident
Meyle , der interessante Ausführungen über
die Neugestaltung des Sängerwesens machte.

Steigender Fremdenverkehr
Das Jahr 1950 hat eine alle Erwartungen

übertreffende Zunahme des Fremdenverkehrs
gebracht . Unsere Stadt , die am Eingang zum
Schwarzwald liegt , ist gerade für die vielen
Ausflugsfahrten ein beliebter , Haltepunkt auf
der Hin- oder Rückfahrt geworden . Schon die
Woche hindurch sieht man zu jeder Tageszeit
die parkenden Omnibusse und über das
Wochenende sind es meist ganze Kolonnen,
die hier Halt machen . Neben der günstigen
Lage von Nagold sind es aber vor allem un¬
sere modern eingerichteten Gasthöfe mit
ihrer guten und preiswerten Bewirtung, die
einen Aufenthalt lohnend und lockend
machen . Das ist sicher die beste Werbung.
Aber man darf dabei doch nicht vergessen,
daß bei der starken Konkurrenz der vielen
Ausflugs - und Fremdenverkehrsorte auch eine
Werbung durch Presse . Prospekte. Rund¬
schreiben usw. notwendig ist . Neben der Ein¬
zelwerbung durch die Gastwirte hat der Ver¬
kehrs- und Verschönerungsvereinauf diesetn
Gebiet gute Arbeit geleistet und verdient
deshalb auch alle Unterstützung durch die
Geschäftswelt.

Auch der Übernachtungs- und Kurbetrieb
ist in den letzten Wochen erfreulich ange¬
stiegen . Man sieht auf den Straßen viele
fremde Gesichter und stellt z . B . bei den Pro-
spepadekonzerten Kijjjb, die sich eines wäch-
Mtfen BemdM* wjww» . fest, defi die Kur-

55 Jahre aH
55jähriges Jubiläum des Christlichen Vereins junger Männer Altensteig

Es mag sonderbar klingen, ein 55jähriges
Jubiläum zu feiern , doeh wie schnell ist es be¬
gründet , wenn man einen Blick auf die Ge¬
schichte unseres Volkes vor 5 Jahren wirft.
Der Zusammbruch von 1945 und ein Jubiläum
war ja undenkbar.

Vielleicht will auch manchem der 20 . August
nicht geeignet erscheinen , aber was lag für
diesen Festtag näher, als ihn mit dem Besuch
des im ganzen Reich bekannten Jugend¬
pfarrers Wilhelm Busch , Essen, zu
verbinden.

In der Woche vom 14 . bis 20 . August ist eine
Evangelisation von ihm vorgesehen, zu der
auch an dieser Stelle herzlich eingeladen
wird. Wir freuen uns , daß alle zur Teilnahme
an dieser Veranstaltung aufgerufen sind . Die
Themen für die 7 Tage finden sich in den
dieser Tage verbreiteten Einladungen.

Bei dem Jubiläum des CVJM Altensteig
gilt es vor allem , dem Herrn von Herzen zu
danken, denn es drängt sich uns unwillkür¬
lich der Vers auf unsere Lippen : „ In wieviel
Not hat nicht der gnädige Gott über dir Flü¬
gel gebreitet!“

Die Jubiläumsfeier wird mit einem Fest¬
gottesdienst mit Predigt von Pfarrer Wilhelm
Busch und unter Mitwirkung der Posaunen¬
chöre des Bezirks und erfreulicherweise auch
des Kirchenchors um 9 .30 Uhr in der Stadt¬
kirche eingeleitet. Nachmittags findet im
Schloßhof hinter der Kirche von 14 Uhr ab
eine Feierstunde statt . — Bei ungünstiger
Witterung wird diese in die Kirche verlegt.

* Aus der Geschichte des Vereins
Der CVJM Altensteig ist im allgemeinen

im öffentlichen Leben nicht besonders her¬
vorgetreten, doch hat er im Stillen viel Gu¬
tes gewirkt, das bezeugen viele der alten
früheren Mitglieder gerne. So dürfte es durch¬
aus berechtigt sein , einen Blick zu tun über
die Geschichte des Vereins , der im Jahr 1895
unter dem Namen : Evangelischer Jünglings¬
verein Altensteig von Stadtpfarrer Hetterich,
Schullehrer Brendle und SilberarbeiterGlöckel
mit 30 Jünglingen ins Leben gerufen wurde.

In der Vereinsleitung haben seither ge¬
wirkt : Stadtpfarrer Haug , Daniel Stickel,
Silberarbeiter . Alfred Mast . Schuhmacher¬
meister, Karl Dietsch sen . Gerber , Wilhelm
Brenner, Sattler , Karl Wilhelm Theurer,
Christian Kirn . Malermeister, Stadtpfarrer
Fischer, Berneck . Hans Martin Cremer und
Hermann Armbrusten Als Lokal diente an¬
fangs ein Zimmer im Bräuhaus zum Gr . Baum,
nach dem Umbau des Gemeindehauses im
Jahr 1913 wurde ihm der Bismarcksaal zuge¬wiesen. der heute noch für die Zusammen¬
künfte dient.

Seit Jahren ist der CVJM in 3 Gruppen ge¬
gliedert: Die 12 - bis 14jährigen zählen zur
Jungschar, die heute von Pfarrer Kollmann
betreut wird . Der Jungenkreis umfaßt die
14- bis 18jährigen unter der tatkräftigen Lei¬
tung von Reinhold Kirn, Maler . Die Älteren
bilden den Männerkreis. Der derzeitige Vor¬
stand ist Paul Hammer, Schlossermeister , der
im vorigen Jahr Hermann Armbruster abge¬
löst hat.

Mit nur geringen Abweichungen hat sich
der Verein zu seiner Aufgabe gestellt : Als
Kernstück die Bibel- und Weißkreuzarbeit,
Spielen, Wanderungen. Fast in jedem Jahr

wurde zu großen Veranstaltungen, etwa zu
Familienfesten oder Weihnachtsfeiern einge¬
laden. An den Bezirkskonferenzen, Bundes¬
festen oder Jungmännertagen hat sich der
Verein rege beteiligt, auch die Freizeiten, be¬
sonders in den früheren Jahren im nahen
Monbachtal . wurden gerne besucht. Von 1922
an wurden Leibesübungen gepflegt — wer
denkt nicht mit Freuden an das durch Jahre
hindurch traditionell gewordene „Kühlen¬
bergtreffen“

, bei dem sich in der Regel etwa
.30 Vereine von 5 Bezirken eingefunden hat¬
ten . Auch seien die Bundestage in Ludwigs¬
burg und Tübingen erwähnt . Im Jahr 1924
wurde unter Leitung von Fr . Bock ein Po¬
saunenchor gegründet, der schon im folgendenJahr auf beachtlicher Höhe stand . Der Tod
des Dirigenten im Jahre 1929 hat eine
schmerzliche Lücke geschlagen , die später
Wilhelm Hauser ausfüllte. Leider hat auch er
nicht sehr lange wirken können, da er ein¬
gezogen wurde und aus dem Krieg nicht mehr
zurückkehren durfte . Die Posaunen wurden
an einige Vereine im Bezirk ausgeliehen und
sind dort durch Kriegseinwirkungen verloren
gegangen.

Eine reichhaltige Bibliothek wurde früher
fleißig benützt, vor 4 Jahren konnte sie wieder
auf eine stattliche Zahl ergänzt werden und
wird besonders in den Wintermonaten fleißig
benützt . Man darf wohl sagen , daß diese
Bibliothek in unserer Arbeit eine wesentliche
Stütze war . die sich freilich in der Haupt¬
sache meist im Verborgenen auswirkte.
Schließlich seien auch die zahlreichen Vor¬
träge über verschiedene Gebiete erwähnt, die
im CVJM einen starken Anklang gefunden
haben und manchem den Blick in die Weite
öffnen half.

Das Jubiläum hat Anlaß gegeben , wie¬
der einmal mit all den vielen früheren
Freunden von nah und fern Verbindung zu
bekommen. Besonders erwähnt seien hier:
Paul Steeb in Amerika und Konrad Büttner in
Südafrika . Manch einer wird sich noch der
Abschiedsstundenerinnern und an das Geleite
zur Bahn. Was hat sich seitdem alles in un¬
serem Volk und bei so vielen unter uns zu¬
getragen, wieviel Wunden wurden geschlagen,
im einzelnen und in unserem Verein. Die im
1 . Weltkrieg Gefallenen sind schon oben er¬
wähnt . Im 2 . Weltkrieg sind gefallen Wilhelm
Hauser, Walter Koch , Sieger Lauk, Otto
Stickel und Fritz Walz , als vermißt gelten:
Christian Bühler und Christian Dietsch.
Auf einige besondere Marksteine in der letzten

Zeit unserer Vereinsgeschichte darf noch hin¬
gewiesen werden. Der Männerkreis hat . wenn
auch nur im kleinen, den Krieg überdauert.
Unvergeßlich sind die letzten Bibelstunden
vor dem Einmarsch, die unter Leitung un¬
seres lieben Stadtpfarrers Spehr in seinem
Amtzzimmer gehalten wurden. Wie dankbar
waren wir. daß schon wenige Wochen nach
der Besatzung wieder zu unseren Veranstal¬
tungen im Verein aufgerufen werden konnte
und die Jugend wieder gekommen ist . Wie
zu der Zeit gilt es auch heute noch , daß w“ir
uns der Verpflichtung vor Gott bewußt sind.
Möchten immer wieder Männer und besonders
die Jugend sich bereit finden , in den Dienst
unserer guten Sache zu treten.

Siandesamtiiche Nachrichten von Nagold
Monat Juli 1950

Geburten:
Auswärtige im Kreiskrankenhaus Ge¬

borene: 12 . Juli , Kegler, Otto August , Schmied
in Hochdorf Kr . Horb 1S. 19 . Juli. Krauss,
Wilhelm Christian, Schreinermeister in Ober¬
schwandorf 1 T . 22 . Juli , Luz , Erwin . Spar¬kassenbuchhalter. Altensteig 1S . 27 . Juli,Kalmbach. Karl Heinrich , Kraftfahrer. Eb-
hausen 1 T . 30. Juli , Pfeiffer, Philipp . Land¬
wirt und Farrenwärter , Neuweiler 1 S.

Erlassene Aufgebote: 19 . Juli,
Häußler, Franz, Former, wohnhaft in Nagoldund Kokscht . Lotte. Nopperin , wohnhaft in
Nagold . 24. Juli , Rieker. Willi , Maler , wohn¬
haft in Heilbronn/Neckar und Kächele , Elsa,
Näherin, wohnhaft in Nagold . 25 . Juli, Gärt¬
ner , Gottlob Friedrich, Bäcker und Konditor,wohnhaft in Mötzingen Kr . Böblingen und
Lang , Margarete, Verkäuferin, wohnhaft in
Nagold . 27 . Juli . Glorian. Walter, Gärtner,
wohnhaft in Nagold und Benz , Hildegard.Haustochter, wohnhaft in Nagold . ^8 . Juli,Frick, Erich , Bäcker , wohnhaft in Nagold und
Gläßer, Ursula. Verkäuferin, wohnhaft in
Nagold.

Eheschließungen: 1 . Juli . Kim . Al¬
fred. kaufm. Angestellter, Nagold und Gauß,
Erika Luise , Kontoristin, wohnhaft in Nagold.
1 . Juli . Schneider. Heinrich Friedrich, Hand¬

gäste schon ein stattliches Kontingent der
Besucher ausmachen. Der Verkehrsstatistik
des Verkehrs- und Verschönerungsvereins
entnehmen wir , daß sich der Übernachtungs¬
verkehr von April bis Juli gegenüber dem
Vorjahr fast verdoppelt hat . Im einzelnen
zeigt der Fremdenverkehr folgendes Bild:
April : 727 Fremde mit 3774 Übernachtungen
Mai : 837 Fremde mit 4008 Übernachtungen
Juni : 1003 Fremde mit 4976 Übernachtungen
Juli : 1173 Fremde mit 5061 Übernachtungen

former , wohnhaft in Nagold und Lepple,
Andrea Elisabeth, Kontoristin, wohnhaft in
Nagold . 8 . Juli , Ferbezar, Valentin , Säge¬
werksmeister in Remiremont' 8 Vog und Mün¬
zer. Margaretha Katharina , wohnhaft in Na¬
gold . 15 . Juli . Raisch , Alfred. Fernmeldebau¬
handwerker , wohnhaft in Nagold und Holz¬
apfel. Sofie Johanna . Löterin. wohnhaft in
Nagold . 15 . Juli , Renkel , Joseph, Maschinen¬
schlosser , wohnhaft in Nagold und Zeller,
geb . Streicher, Katharina , wohnhaft in Gerchs-
heim . 21 . Juli , Böckler , Willi Alois , Rohrzie¬
her , wohnhaft in Gerlenhofen und Strienz,
Emma . Hausgehilfin in Nagold . 26 . Juli,
Häußler. Karl Heinrich, Mechanikermeister,
wohnhaft in Nagold und Wolfangel . Luise
Dora , Säuglingspflegerin, wohnhaft in Nagold.

Sterbefälle: 5 . Juli , Graf. Wilhelmine,
geb . Gutekunst , Fabrikarbeiters Ehefrau,
Stadtteil .Iselshausen. 76 Jahre alt. 9 . Juli,
Günther . Gottlieb. verw. Schreinermeister,
Nagold . 79 Jahre alt. 21 . Juli . Luz , Christiane
Emilie , led. Rentnerin, Nagold , 62 .fahre alt.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Ver¬
storbene: 13 . Juli . Walz . Paul Jakob , verh.
Landwirt in Oberschwandorf, 47 Jahre alt.
20 . Juli . Neher. geb . Bernhard. Maria . Land¬
wirts Witwe in Baisingen 75 Jahre alt. 28 . Juli.
Kugler. geb . Herter . Christine, Landwirts
Wwe. in Wenden . 67 Jahre alt.

Der Name Nagold hat in den letzten Jahren
zweifellos durch die Bemühungen der Stadt¬
verwaltung. der Geschäftswelt, der Vereine
und der ganzen Bevölkerung in Württemberg
und darüber hinaus einen guten Klang be¬
kommen . Das ist zu begrüßen, verpflichtet
aber auch zu weiteren Anstrengungen und
Verbesserungen unserer Einrichtungen und
Möglichkeiten , dem fremden Besucher einen
angenehmen Aufenthalt zu verschaffen, an
den er »ich gerne erinnert.

fjUtenfteigerk S / Stadtdurni# 1
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Willkommen Frau Müller!
Frau Lisa Müller aus Degerloch woll¬

te am Donnerstag mittag eigentlich ins Ba¬
den gehen . Der kleine Sohn ihrer Schwester,
der mit ihr ging , wollte aber unbedingt die
Gartenschau besuchen und als gute Tante hat
sie halt nachgegeben.

Sie war fast erschrocken , als sich inr, kaum
daß sie ihre Eintrittskarte gelöst hatte , plötz¬
lich von allen Seiten Hände entgegenstreck¬
ten , die ihr als dem millionsten Besucher der
Gartenschau ihren Glückwunsch aussprechen
wollten. Daß dieser Glückwunsch kein leerer
Wahn war. sah sie dann selbst, als Oberbür¬
germeister Dr . Klett ihr kurz darauf mit ei¬
ner launigen Ansprache all das überreichte,
was dem millionsten Besucher zugedacht war.
Da war zunächst der achttägige Auf¬
enthalt in Altensteig, den die Aus¬
stellungsleitung von sich aus auf einen 14-
tägigen mit dazugehörigem Taschengeld er¬
höht hatte ; da waren eine prächtige lederne
Einkaufstasche, eine Freikarte der SAS für
einen Flug über Stuttgart , eine Dauerkarte
für die Ausstellung, zwei riesige Vasen und
vieles andere mehr. Auch diesmal sah man
auf dem Gesicht Frau Müllers einen gewissen
Schrecken sich widerspiegeln. Offensichtlich
dachte sie bereits mit Sorge daran, wie sie
alle diese Schätze heil nach Hause bringen
werde. Aber auch dafür hatte eine vorbild¬
liche Regie bereits gesorgt . So konnte sie sich
unbeschwert von Oberbürgermeister Klett
persönlich zur Höhengaststätte fahren lassen,
wo ein kleiner Imbiß dem für beide Teile doch
recht wichtigen Ereignis einen hübschen Ab¬
schluß gab . — Wir heißen Frau Müller in
Altensteig herzlich willkommen.

Pfundtner ’s Bauerntheater in Altensteig
Im gut besetzten Saal des „ Grünen Baum“

gab am Donnerstag Abend das Pfundtner ’sche
Bauerntheater Proben seines Könnens. Es
bereitete einen fröhlichen , unbeschwerten
Abend , an dem man viel lachen und sich
über die möglichen und zum größten Teil
doch fast unmöglichen Verwechslungenfreuen
konnte. „ Die Rosl vom Wörthersee“ ein hei¬
teres, unbeschwertes Singspiel stand im -Mit¬
telpunkt des Abends . Es wurde flott gespielt
und die Darsteller stellten das Charakteristi¬
sche ihrer Rollen eindringlich heraus . Viel
wurde gelacht und der Erfolg des Abends,
eine heitere Stunde zu erleben, wurde sicher
erreicht. Wenn auch manche Zweifel auf-
stiegen , ob es wirklich solche „Bepp“ gibt,
so war doch die Handlung einigermaßen lo¬
gisch aufgebaut und durch manche Einlagen
besonderer Art gewürzt. Wir wissen um man¬
che bajuvarische Stärke , aber solch eine Fülle
von männlicher Kraft , wie es die betrogene
Ursula zeigte , war uns nicht bekannt . Zither-
solis . einige Jodler und Schuhplattler berei¬
cherten die Vortragsfolge.

Omnibusfahrten in der nächsten Woche
Montag , 14 . August, ab 13 Uhr. Rückkehr

19 .30 Uhr ; Preis 4 DM. Nach Wildbad — Bad
Liebenzell — Hirsau — Bad Teinach — Zavel-
stein.

Dienstag. 15 . August, ab 6 Uhr . Rückkehr
22 Uhr ; Preis 10 DM . Nach Freudenstadt —
Triberg — Feldberg — Titisee — Höllental —
Freiburg.

Mittwoch . 16 . August, ab 8 Uhr, Rückkehr
19 Uhr ; Preis 7 DM . Nach Nagoldtal — Murg¬
tal — Schwarzenbach Talsperre — Baden-
Baden — Herrenalb — Wildbad.

Donnerstag. 17 . August, ab 12 .30 Uhr, Rück¬
kehr 20 Uhr ; Preis 5 DM, Nach Freudenstadt
— Kniebis — Allerheiligen — Bad Peterstal
— Ruhestein — Besenfeld.

Freitag , 18. August, ab 6 Uhr, Rückkehr
22 Uhr ; Preis 10 DM. Nach Meersburg am
Bodensee (Gelegenheit zu Dampferfahrt nach
Konstanz) .

Samstag, 19 . August, ab 14 Uhr, Rückkehr
19 Uhr ; Preis 3 DM, Kaffeefahrt zur Kropf¬
mühle; Fahrt , Kaffee. Kuchen . Schlagsahne.

Jugendherberge Altensteig
Altensteig als Ausgangspunkt wertvoller

Wanderungen erfreut sich großer Beliebtheit.
Dies kommt auch in dem starken Besuch der
Jugendherberge Altensteig zum Ausdruck, der
in der letzten Zeit in erfreulicher Weise zu¬
genommen hat.

In diesem Zusammenhänge wird darauf
hingewiesen, daß in der Buchhandlung Lauk
Ausweise zum Besuch der Jugendherbergen
im gesamten Bundesgebiet ausgegeben wer¬
den.

„Nacht der Glühwürmchen“
Wir weisen nochmals auf die heute Abend

zur Durchführung kommende „Nacht der
Glühwürmchen“ hin. Die Aufstellung zur
Lampionpolonaise über den Hellesberg auf
den Schloßberg beginnt um 20 Uhr bei der
Turnhalle.

Das Rote Kreuz bittet um Spenden
Um Kleidungsstücke für Männer, Frauen

und Kinder, die bedürftig sind , wird herz-
lichst gebeten . Besonders gefragt sind z Zt.
Arbeitshosen für Männer. Unterwäsche und
Schuhwerk jeder Art . Abzugeben sind : Bett¬
stellen, Kinderwagen. Gasherd und Anderes.
Spenden werden angenommen in Altensteig
Photohaus Schlumberger. in Nagold Ber-
Führerin Frl . Wimmel . Freudenstädter Str.'9 , i« Ebhausen Gr.-Fuhrerin Eöse Schöttte*
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Drei Wochen hindurch ging über die. in der Bregenzer Bucht verankerte Drehbühne die bezau¬
bernde Millöckersche Operette „ Gasparone “ . 50 000 Besucher waren bisher von der mit südlichem
Temperament erfüllten Aufführung , von den . beschwingten Wiener Weisen und von den präch¬
tigen Ballettszenen begeistert . Die letzten Vorführungen , für die auch Karten bei den deutschen
Reisebüros erhältlich sind , finden heute und morgen abend 20.45 Uhr statt

Südwestdeutsche Chronik

Bürkie stellte sich selbst
Stuttgart . Der Stuttgarter Industrielle Willi

Bürkie, gegen den im Zusammenhang mit
einem von der Stuttgarter Girokasse gewährten
Kredit von 7,8 Millionen DM vor zwei Tagen ein
Haftbefehl erlassen worden war , hat sich am
Donnerstag der Staatsanwaltschaft Stuttgart ge¬
stellt und wurde vorläufig festgenommen . Durch
das anschließende Verhör bei der Kriminalpoli¬
zei soll vor allem festgestellt werden , ob Bürkie
zur Erlangung seines Millionenkredits falsche
Angaben gemacht hat . Vom Ergebnis des Ver¬
hörs wird es abhängen , ob Bürkie in die Haft¬
anstalt eingeliefert werden oder ständig unter
Bewachung von Polizeibeamten gestellt werden.

*
Zu dem in unserer Ausgabe vom ö . August er¬

schienenen Artikel „Fall Bürkie “ teilt uns die
darin genannte Krämer - Treuhand - Gm-
b H . mit , daß sie ordnungsgemäß von Bürkie im
Einvernehmen mit den zuständigen Organen der
Städt . Girokasse Stuttgart mit der Prüfung der
Firma Bürkie beauftragt worden war . Ihr Schluß¬
bericht sei nicht , wie behauptet , optimistisch,
sondern durchaus pessimistisch gewe¬
sen . Sie habe für diese Prüfung nicht 38 000 DM,
sondern 8000 DM an Honorar von Bürkie erhal¬
ten . Dieser Betrag habe mit dem Kredit der
Firma , den sie im Dezember 1948 von der Städt.
Girokasse in Höhe von 50 000 DM erhalten habe,
nichts zu tun . Der Kredit sei von der Firma zur
Ueberbrückung der Geldknappheit nach der Wäh¬
rungsreform benötigt worden und habe der Wei¬
terzahlung der Gehälter an die 42köpfige Beleg¬
schaft gedient ; er sei ferner durch selbstschuld¬
nerische Bürgschaft der Gesellschaft gesichert ge¬
wesen . Der Kredit sei zurzeit mit rund 10 000 DM
in Anspruch genommen.

Weiter wird mitgeteilt , daß vor und nach der
Krämer - Treuhand - GmbH , eine andere Stutt¬
garter Wirtschaftsprüfungsgesellschaft mit der
Feststellung der Vermögens - und Ertragslage
und der Kreditüberwachung der Firma Bürkie
beauftragt war.

flndi ba& muvbe betidjtet
Auf der deutschen Gartenschau in Stuttgart

ist am Donnerstagvormittag als der millionste
Besucher die 45jährige Hausfrau Hilde M ü l -
l e r aus ' Stuttgart - Degerloch gezählt worden.

*

Umsiedlung vorläufig gestoppt
Tübingen . Die Umsiedlertransporte von

Bayern , Niedersachsen und Schleswig - Holstein
nach Württemberg - Hohenzollern werden , abge¬
sehen von einigen Ausnahmen , bis zum 15 . Sep¬
tember ausgesetzt , da alle Aufnahmelager über¬
füllt sind . Die Umsiedlungsaktion verzögert sich
dadurch , an der Zahl der Umsiedler ändert sich
jedoch nichts.

Die Arbeitslosigkeit sinkt

Wagner , Drechsler , Holzbildhauer , Gold - und
Silberschmiede.

Mitarbeit in Bonn
Tübingen . Der Rechtsreferent des Tübinger

Wirtschaftsministeriums und Vorsitzende des
Verbandes der Heimatvertriebenen in Württem¬
berg -Hohenzollern , Dr . Erwin K a u t z o r , ist
beauftragt worden , vorübergehend im Bundes-
fiüchtlingsministerium Fragen des Lastenaus¬
gleichs mitzubearbeiten.

In den späten Abendstunden des Mittwoch
stürzte sich ein 83 Jahre alter Rentner aus Hei¬
de n h e i m von der etwa 20 m hohen Steilwand
der Bastion des Schlosses Hellenstein in die
Tiefe . Als Grund für den Selbstmord wird Ner¬
venkrankheit vermutet.

*
Bei Enzweihingen, Kreis Vaihingen/Enz,

verunglückten zwei Studentinnen aus Schwein-
fvrt , die sich auf ihrer Radwanderung an einen
Lkw . angehängt hatten . Als der Wagen plötzlich
an das rechte Straßenbankett heranfuhr , stürzten
beide Mädchen . Das eine war sofort tot , das an¬
dere erlitt Knochenbrüche und eine schwere Ge¬
hirnerschütterung.

*
In einem landwirtschaftlichen Anwesen in

Eningen bei Reutlingen brach ein Brand aus,
dem das Wohnhaus und zwei benachbarte Scheu¬
ern znm Opfer fielen . Der Schoden wird auf
SO 000 DM geschätzt . Die Brandursache ist noch
nicht geklärt.

Tübingen . Die Zahl der Arbeitslosen in Würt¬
temberg -Hohenzollern sank im Juli von 9222 auf
8744 (6041 Männer und 2703 Frauen ) . Während im
Vorjahr durch die Neuzugänge an Umsiedlern,
Heimkehrern und arbeitsuchenden Frauen die
Arbeitslosenzahl auch im Frühjahr und Sommer
dauernd stieg , besserte sich nach dem Tiefstand
im Februar 1950 (über 16 000 Arbeitslose ) die Ar-
beitsmarktlage in diesem Jahr dauernd , obwohl
bis Ende Juli weitere 2000 arbeitsfähige Umsied¬
ler übernommen wurden.

Bei Notlage Senkung der Erziehungbeihilfen
Tübingen . Aehnlich wie in Württemberg-

Baden wurde nunmehr in Südwürttemberg ei¬
ner Reihe von Handwerkszweigen die Geneh¬
migung erteilt , die Sätze der Erziehungsbeihil¬
fen bis zu 20 Prozent zu unterschreiten , wenn
eine zwingende Notlage die Betriebe dazu be¬
rechtigt . Diese Ausnahmeregelung gilt für Her¬
renschneider , Damen - und Wäscheschneiderin¬
nen , Friseure , Schuhmacher , Küfer , Schmiede,

Wieviel Ausbildungsstellen wurden vermittelt?
Berufsberatung und Lehrstellen Vermittlung in Süd Württemberg

Er aß die Hühner roh
Ulm . Das Ulmer Schöffengericht verurteilte am

Mittwoch einen 30jährigen Melker wegen wieder¬
holter Eigentumsdelikte und Betrügereien zu
zwei Jahren Gefängnis . Der Verurteilte hatte
nach und nach rund 20 Hühner seines Arbeit¬
gebers geschlachtet und auf der Stelle roh ver¬
zehrt . Bereits am ersten Tage seines Arbeitsver¬
hältnisses hatte er die ihm Vorgesetzte Kost
durch 30 Hühnereier ergänzt , die er aus der
Scheune des Bauern gestohlen hatte und roh aus¬
trank . Der Richter bezeichnete den jungen Mann
während der Verhandlung als einen „halben
Kannibalen “.

Schwenninger Polizeikommissar entlassen
Schwenningen . Der südwürttembergische In¬

nenminister hat den Schwenninger Polizeikom¬
missar Karl L ä n e n am Mittwoch endgültig
entlassen . Länen wurde bereits am 9 . Mai d . J.
die Amtsausübung vorläufig untersagt , weil er
am 1. Mai auf dem Schwenninger Polizeigebäude
eine rote Fahne hissen ließ . In der Begründung
für die endgültige Amtsenthebung schreibt das
Innenministerium , das Verhalten Länens habe
insbesondere am 1 . Mai erwiesen , daß er den
dienstlichen Mindestanforderungen nicht genüge.

Amokfahrt eines Betrunkenen
AL . Tübingen . Nach einem Rückblick auf die

Tätigkeit der Arbeitsämter auf dem Gebiet der
Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung im
Jahre 1949 beläuft sich die Zahl der Schulent¬
lassenen auf 11 002 männliche und 10 546 weib¬
liche , von welchen 10 763 bzw . 9871 die Berufs¬
beratung aufgesucht haben . Insgesamt waren
19 118 männliche und 13 794 weibliche Ratsuchende
zu verzeichnen . Unter den älteren Ratsuchenden
befanden sich neben vielen Heimkehrern auch
eine große Zahl Heimatvertriebene und Schwer¬

eine besondere Rolle . Zu erwähnen ist das Ju¬
genddorf Gaisbühl der Gustav -Werner -Stif-
tung für etwa 100 männliche Insassen ; geplant ist
noch eine Abteilung für 25—30 Mädchen , die eine
einjährige hauswirtschaftliche Ausbildung erfah¬
ren sollen . Weitere Lehrlingsheime wurden teils
eingerichtet , teils vorbereitet , so in Biberach,
Ravensburg , Reutlingen , Schwen¬
ningen und Tuttlingen . Von den Teilnehmern
an den Umschulungskursen in I s n y haben in¬
zwischen 55 ihre Gesellenprüfung abgelegt.

Lörrach . Eine Reihe •schwerer Unfälle verur¬
sachte auf der Straße Schopfheim —Lörrach ein
völlig betrunkener Kraftwagenfahrer , der in
rasendem Tempo mit seinem Lkw über die
nächtliche Straße jagte . Bis er bei dem Dorf
Steinen gegen einen entgegenkommenden Pkw
fuhr , der aus der Fahrbahn geschleudert wurde,
wobei sein einziger Insasse den Tod fand . Unbe¬
eindruckt von dem Unfall fuhr der Betrunkene
weiter , kollidierte mit mehreren Radfahrern
und beschädigte einen zweiten Lkw . Die Amok-

Zollfabndungsleiter verhaftet
Friedrichshafen . Die Zollfahndungsstelle Fried¬

richshafen konnte in den letzten Tagen den
Schmuggel von etwa hundert Millionen amerika¬
nischen Zigaretten aus der Schweiz nach Deutsch¬
land verhindern . Der Plan wurde rechtzeitig auf¬
gedeckt und ein Teil des Schmuggelgutes in
Friedrichshafen beschlagnahmt . Auf Grund der
bisherigen Untersuchungen werden drei in
Frankfurt a . M . wohnhafte Autotransportunter¬
nehmer steckbrieflich gesucht.

Im Zusammenhang mit dieser und anderen
Schmuggelaffären , die im südwestdeutschen
Grenzraum zur Schweiz in der letzten Zeit auf¬
gedeckt wurden , haben sich gewisse Verdachts¬
momente gegen einige Zollfahndungsbeamte in
Südbaden und Südwürttemberg ergeben . Die
Staatsanwaltschaften in Tübingen , Ravensburg,
Freiburg , Offenburg und Lörrach arbeiten zu¬
sammen , um die einzelnen Fälle zu prüfen.

Der frühere Leiter der südbaiischen Zollfahn¬
dung , Klingenschmidt, der von 1946 bis
zum Frühjahr 1950 die Zollfahndung von Gren-
zach aus leitete , und mehrere Beamte der Zoll¬
fahndungsstelle Offenburg wurden verhaftet.
Klingenschmidt wird beschuldigt , umfangreiche
Schmuggelsendungen von der Schweiz nach
Deutschland geduldet zu haben.

Die Großschiebungen , mit denen sich die Un¬
tersuchungsbehörden jetzt befassen , reichen bis
in das Jahr 1949 zurück . Es sollen insgesamt 200
Großsendungen zollpflichtiger Waren wie Kaffee,
Zigaretten und Schokolade aus der Schweiz illegal
in den westdeutschen Handel gebracht worden
sein . Ein Schweizer Staatsangehöriger aus Basel,
der ebenfalls verhaftet wurde , wird als einer
der Hauptakteure jenseits der Grenze angesehen.

Uhrenschmuggel im Diplomatengepäck
Freiburg . Im Feldberggebiet wurden zwei

Schweizer verhaftet , die 2000 geschmuggelte Uh¬
ren bei sich trugen . Die Uhren waren von Diplo¬
maten aus Uebersee im Diplomatengepäck nach
Deutschland geschmuggelt worden . Die südbadi¬
sche Regierung hat bei der Bundesregierung Pro¬
test gegen den Vertrauensmißbrauch mit dem
Diplomatengepäck erhoben.

fahrt endete erst , als der Lastkraftwagen in
einer Kurve das Geländer einer Straßenbrücke
durchbrach und in die Wiese stürzte . Der be¬
trunkene Fahrer blieb unverletzt . Er wurde
verhaftet.

Eckener über die Zukunft des Luftschiffs
Friedrichshafen . Der Ehrenbürger der Zeppe¬

linstadt Friedrichshafen , Dr . Hugo Eckener,
feierte gestern seinen 82 . Geburtstag . Nach fünf¬
jährigem Aufenthalt in Konstanz ist Dr . Eckener
nunmehr in sein wiederaufgebautes Landhaus an
der nach ihm benannten Straße in Friedrichs¬
hafen eingezogen . Dr . Eckener fühlt sich trotz
seines hohen Alters geistig frisch und körperlich
rüstig und erledigt seine umfangreiche Korre¬
spondenz mit den Freunden in aller Welt noch
täglich selbst.

„Den Gedanken , daß das Luftschiff je einmal
wieder als Verkehrsmittel eine Rolle spielen
werde , habe ich aufgegeben “

, meinte er einem
DPA -Vertreter gegenüber . Das Flugzeug habe in
der Nachkriegszeit eine Entwicklung durchge¬
macht , die es ihm ermögliche , fast unbegrenzte
Entfernungen zu überwinden . Dagegen sieht der
erfahrene Luftschiffer noch zwei Möglichkeiten,
bei denen das Luftschiff dem Flugzeug überlegen
ist . Einmal könne es bei der Erforschung und
Vermessung unbekannten Geländes z . B . im Po¬
largebiet oder in Afrika eingesetzt werden dank
seiner Eigenschaften , niedrig fliegen , stoppen und
auf dem Wasser niedergehen zu können . Zum
andern könne es als Touristenschiff Verwendung
finden , um seinen Passagieren das unvergleich¬
liche , mit einem Flugzeug niemals erreichbare
Erlebnis von Weltfahrten zu vermitteln.

Wie wird da « Wetter ? .
Aussichten bis Sonntagabend : Nach Abzug der

Regenfront ab Samstag volkig bis heiter , trok-
ken , Temperaturen ansteigend auf 20—25 Grad.
Am Sonntag noch wärmer , sonst wenig Aende-
rung.

beschädigte.
Im ganzen waren 11 624 (1948 - 9622 ) Aus¬

bildungsstellen, darunter 10 950 Lehrstel¬
len für männliche Bewerber und 2581 für weib¬
liche Stellensuchende gemeldet . Die Vermittlun¬
gen sind von 8155 im Jahre 1948 auf 10 912 bzw.
von 2230 auf 2451 gestiegen . An erster Stelle stan¬
den wieder die Metallberufe ; hier sind die Be¬
rufswünsche von 3071 auf 4669 gestiegen . Bei den
Holzberufen sind die Schreinerlehrstellen nach
wie vor die begehrtesten . 1819 Stellen wurden
gesucht ; die Zahl der Vermittlungen ist von 946
auf 1225 gestiegen . Beim Bekleidungsgewerbe ist
eine rückläufige Bewegung festzustellen , dagegen
haben sich bei den Bauberufen die Zahlen der
Wünsche verdoppelt ; die Zahl der besetzten Aus¬
bildungsstellen ist von 1213 auf 2076 angewach¬
sen . Am Ende des Berichtsjahres waren noch 1023
Fälle unerledigt . In 900 Fällen handelt es sich um
Lehrstellenanwärter.

Bei den weiblichen Ratsuchenden
entfiel der Hauptanteil der Ausbildungsstellen
auf die Berufe des Bekleidungsgewerbes , nämlich
1050 , sowie auf die kaufmännischen Berufe (1000 ) ,
dagegen gehen bei den Schneiderinnen und Fri¬
seusen die Ausbildungsstellen weiter zurück . Für
die hauswirtschaftlichen Berufe liegt geringes
Interesse vor . Ende 1949 gab es noch 603 uner¬
ledigte Fälle , darunter befanden sich 494 Lehr¬
stellensuchende . Wenn auch 1949 von einer eigent¬
lichen Berufsnot der Jugendlichen noch nicht ge¬
sprochen werden konnte , so werden zweifellos
die Schwierigkeiten in diesem Jahr erheblich
größer sein , weshalb im Zusammenwirken aller
interessierten Stellen Maßnahmen eingeleitet
wurden , um der auch bei uns drohenden Arbeits¬
losigkeit der Jugendlichen entgegenzuwirken.

Das Thema Lehrlingsheime spielte 1949

Füf den

Minimier
Der 51. deutsche Philatelistenkongreß , der gleich¬

zeitig der vierte Kongreß in der Bundesrepublik
ist , findet in Mainz vom 18. bis 20. August statt.
Nach einer Mitteilung des französischen Bezirks-
kommisariats von Rheinhessen ist mit einem Be¬
such des französischen Postministers Brune zu
rechnen.

Während des Kongresses findet in Mainz eine
internationale Briefmarkenausstellung statt , auf der
wertvolle Briefmarkensätze aus dem Berliner Post¬
museum zu sehen sein werden , sowie die Ausstel¬
lung der französischen Post , die kürzlich auf der
Briefmarkenausstellung in Saarbrücken gezeigt
worden war.

Das Rundfunkprogramm der lüocfye
Süddeutscher Rundfunk des Dichters .) 23 .00 Französische Or-

chestermusik.

An Werktagen gleLchbieibende
Sendungen

5.00—6.00 Frühmusik . 6 .00 Morgen¬
spruch , Choral , Nachrichten , anschlie¬
ßend Frühmusik . 6 .40 Südwestdeutsche
Heimatpost . 6 .55 Nachrichten und Wet¬
terbericht . 7.00 Morgenandacht . 7 .10
Programmvorschau . 9.15 Werbefunk.
7 .55 Nachrichten . 8.15 Morgenmusik.
9.00 Nachrichten . 9 .05 Unterhaltungs¬
musik . 9.30 Suchdienst . 10.15 Schulfunk.
11.45 Landfunk (außer Freitag u . Mon¬
tag ) . 12.00 Musik am Mittag . 12.45
Nachrichten und Wetter . 13.00 Echo
aus Baden . 13.10 Werbefunk . 14.00
Schulfunk (außer Samstag ) . 15.45 Aus
der Wirtschaft (außer Samstag ) . 16.00
Nachmittagskonzert (außer Dienstag u.
Mittwoch ) . 17.40 Südwestd . Heimatpost.
17.55 Nachrichten . Programmvorschau.
19.00 Die Stimme Amerikas . 19.45 Nach¬
richten . Wetterbericht . 21 .45 Nachrich¬
ten.

Sonntag , 13. August:
7.00 Sonntagsandacht . 6.15 Hafenkon¬

zert . 8 .00 Landfunk mit Volksmusik.
8.30 Aus der Welt des Glaubens . 8.45
Evgl . Morgenfeier . 9.15 Christi . Chor¬
musik . 9 .45 „Klassische Freundschafts¬
briefe “. Hörfolge . 10.30 Melodien am
Sonntagmorgen . 11.00 Lebendige Tech¬
nik . 11.20 Dag Meisterwerk . VI . Sym¬
phonie in h - moll v . P . Tschaikowsky.
12 .15 Musik am Mittag , dazwischen So-
lituderennen 1950 . 13.00 Unterhaltungs¬
musik , dazwisch . Solituderennen 1950.
17.00 „Gebt acht auf die Welt !“ Hör¬
spiel . 17.45 Salzburger Festspiele 1950.
2. Kammerkonzert . 18.55 Toto -Ergeb¬
nisse . 19.30 Sport am Sonntag . 20 .05
Brücke zur neuen Heimat . 22 .00 Vir¬
tuose Musik aus Spanten . 22 .30 Dich¬
ter lesen aus ihrem Werk . Günt . Eich.
23 .00 Tanzmusik von Schallplatten.
Montag , 14. August:

15.30 Kinderfunk . 18.45 Ueber neue
Bücher . 17.00 Konzertstunde . 19.30 Quer
durch den Sport . 20.00 Fröhlich fängt
die Woche an . 21.50 Schicksale in die¬
ser Zeit . 22.00 Zeitgenössische Musik.
22.45 Wissenschaft unter Anklage . 23.15
Musik aus London.

Dienstag , 15 . August:
10.45 Geistliche Musik . 11.00 Kath.

Morgenfeier . 11.30 Das Sttittg . Kam¬
merorchester spielt . 18.00 „ Zell u . das
Harmersbachtal .“ Hörfolge . 16.30 Nach-
mittagskonzert . 17.00 Frauenfunk . 17.15

Kleines Konzert . 18.00 Mensch und Ar¬
beit . 18.15 Klänge der Heimat . 19.30
Aus der Wirtschaft . 20 .00 Alles tanzt
mit . 21 .50 Blick in die Welt . 22.00 Vom
Herzen geredet . 22.30 Aus beliebten
Operetten.
Mittwoch , 16, August:

15.15 Kinderfunk . 16.00 „ Landschaft
in der Dichtung “ . Die Oberrheinebene.
16.15 Konzertstunde . 17.00 Christentum
u . Gegenwart . 17.15 Kleines Orchester¬
konzert . 18.00 Jugendfunk . 18.15 Musik
zum Feierabend . 19.30 Innenpol . Um¬
schau . 20.05 Salzburger Festspiele 1950.
„ Die Zauberflöte “.
Donnerstag , 17. August:

10.45 Der junge Richard Wagner.
16.15 Krankheit und Heiikunst . 17.05
Hausmusik . 18.00 Zeitfunk und Unter¬
haltungsmusik . 19 .30 Sport gestern und
heute . 20.00 Die Leute von nebenan.
20 .30 Eins nach dem andern . Aus der
Wunschmappe . 21.50 Blick auf Europa.
22.00 „ Herr Balzac hat das Wort !“ Li¬
terarisches Spiel . (Zum 100. Todestag

Freitag , 18. August:
10 .30 Eröffnungsfeier der Deutschen

Funkausstellung 1950 in Düsseldorf.
15.30 Kinderfunk . 16.45 Ueber neue Bü¬
cher . 17.00 Froh u . heiter . 18.00 Frauen¬
funk . 18.15 Musik zum Feierabend.
19 .30 Im Namen des Gesetzes . 20.00
Deutsche Funkausstellung 1950 Düssel¬
dorf . Meister der Conference . Großer
bunter Abend . 22.05 Die Woche in
Bonn . 22.15 Peter Tschaikowsky . 22.45
„Hast Du Angst vor dem Tode ?“ Ein
erdachtes Gespräch.
Samstag , 19. August:

10.45 Russische Meister . 13 .45 Sport¬
rundschau . 14.00 Zeitfunk . 15.00 Unsere
Volksmusik . 15.40 Jugendfunk . 16.00
Deutsche Funkausstellung 1950 Düssel¬
dorf . Singende , klingende Heimat.
Bunter Nachmittag . 18.00 Mensch und
Arbeit . 18.35 Kleines Konzert am Sams¬
tagabend . 19 .30 Zur Politik der Woche.
20.00 Meister der gesammelten Werke.
20.45 Dtsch . Funkausstellung 1950 Düs¬
seldorf . Symphoniekonzert . 22 .30 Das
Kammertanzorchester H . Conzelmann
spielt . 23.00 Tanzmelodien.

Südwestfunk
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen

5.00—6.00 „Frühmusik **. 6.00 Nach¬
richten . 6 .10 Morgenkonzert , 6 .50 Mor¬
genandacht . 7 .00 Nachrichten und Wet¬
ter . 7 .10 Zwischenmusik u . Programm¬
vorschau . 7 .30 Morgenmusik . 8.00 Uhx
Kurznachrichten 8 .30 Pressestimmen
8.40 Musikalisches Intermezzo 9.30
Kreuz und quer durch Deutschland
(außer Dienstag und Mittwoch ) . 11.00
Werbefunk (außer Freitag ) . 12.30 Mitt¬
tagskonzert . 12.45 Nachrichten . 33.00
Französische Sendung in deutscher
Sprache . 13.15 Musik nach Tisch.
14.30 Suchdienst (außer Samstag)
17.45 Französischer Sprachunterricht
18.30 Musik zum Feierabend . 19.00 Zeit,
funk . 19.40 Tribüne der Zeit . 22.00
Nachrichten , Wetter , Sport und Pro¬
grammvorschau . 24 .00 Spätnachrichten
Sonntag , 13, August:

7.20 Presse - Schau . 7 .30 Morgen -Cho¬
ral . 8 .10 Morgengruß . 8.30 Nachrichten
aus der christlichen Welt . 8.45 Evang.
Morgenfeier . 9.15 Das Unvergängliche.
10.00 Kath . Morgenfeier . 10.30 Die Aula.
11.00 Musik zum Sonntagvormittag!
11.45 Für den Bauern , 12.00 Klein«

Vorspeise . 12.20 Volksmusik und Chor¬
gesang . 14.00 Meister der kleinen Form.
14.15 Frohe Melodien . 15.00 Kinder¬
funk . 15.30 Jedem das Seine ! 16 .30
Stimme der Heimat . 17.00 Das SWF-
Unterhaltungsorchester . 18.0 Aus Lite¬ratur und Wissenschaft . 18.15 Sportre¬
portage . 19.20 Kleine Abendmusik.
20 .00 Sinfonie -Konzert des BBC Sym-phony Orchestra London . 21.15 DasBuch der Woche . 21.30 Wir tanzenPolka und Rheinländer . 22.15 Sportund Musik . 23 .00 Nachtgespräch,

sik am Nachmittag . 16.15
schieht ? 17.00 Literatur u . L.
17.20 Solisten -Konzert . 18.00 Schsehe Kunde . 18.20 Aus der Wel
Sports . 20.00 Musik für DichProbleme der Zeit . 21.00 Ein kKonzert . 21.30 Der humane Gman . Ein Gespräch . 22.20 Wirtscfunk . 22.30 Salzburger Festspiele
„ Don Giovanni “ .

Wa«

Dienstag , 15. August:

ftwiöixew - i4 .uu wir jungen Menac

1& 0 Sinfonie -Konzert , 16.15 Ueber
Briefmarken . 16.30 Sang und Klang
im Volkston . 17.00 Erzählung der
Woche . 17.15 Musik zur Unterhaltung.
18 .00 Alemannische Heimatchronik.
18.20 Parteien sprechn . 20.00 Aus Ope¬
retten von Joh . Strauß . 20,30 Hörspiel
„ Barbara Blomberg “ . 22 .30 Großes Un¬
terhaltungskonzert.

Mittwoch , 16 August:
9.30 Besuch am Krankenbett 14.00

Für die Schuljugend . 15 .30 Musikali¬
sche Teestunde . 16.00 Stimme der Hei¬
mat . 17.00 Bücherschau . 17.15 Solisten-
Konzert . 18.00 Schwäbische Kunde.
18.20 Probleme der Zeit . 20 .00 Schein¬
werfer auf ! 20.45 Um Ehe und Fami¬
lie . 21.0 Meister und Jünger der Ton¬
kunst . Hörfolge . 22.20 Aus Wissen¬
schaft und Technik . Penicillin aus Le¬
verkusen . 22.30 Klaviermusik.

Donnerstag , 17. August:
14.00 Kinderliedersingen . 15.30 Nach¬

wuchs stellt sich vor . 16.00 Sindbad,der Seefahrer . 16.15 Nachmittagskon¬
zert . 16.45 Beethoven komponiert eine
Sonate . 17.15 Musik zur Unterhaltung.
18 .00 Vortrag . 18.20 Jugend spricht zu
Jugend . 20 .00 Ein Tanzabend im SWF.
21 .00 Stimme der Gewerkschaften . 21.10
Unterhaltungsmusiker von heute . 22 .30
Die großen Meister . Schubert.

Freitag , lg . August:
10.30 Funkausstellung Düsseldorf 1950.

Eröffnungsfeier . 11 .30 Für den Heimat¬
freund , 14 .00 Für die Schuljugend.
15.30 Musik zur Teestunde . 16.15 Oef-
fentliche Meinungsbildung mit den
Mitteln polit . Journalistik 16.30 Kla¬
viermusik . 17.00 Saisonbeginn vor 50
Jahren . 17.15 Das Schlager - Intermezzo.
18 .00 Schwäbische Kunde . 18.20 Tages¬
fragen — Von der Frau her gesehen.
20 .00 Funkausstellung Düsseldorf 1950.
Meister der Conference . 22.30 Kam¬
mermusik . 22 .30 Schöne Melodien.

Samstag , 19. August:
14.00 Wir jungen Menschen . 14 .30

Frohes Wochenend . 15.00 Der Rechts¬
spiegel . 15.15 Opernmelodien . 15.45
Briefmarkenecke . 16 .00 Funkausstel¬
lung Düsseldorf 1950 : Singende , klin¬
gende Heimat . 18.00 Theaterrund¬
schau . 18.20 Glocken zum Sonntag.
20.00 „ Wie es da schrie , das arme
Vieh . . .“ Wilhelm Busch . 20.45 Funk¬
ausstellung Düsseldorf 1950 , Sinfonie-
Konzert . 22.30 Sport - Rundschau . 22 .45
Der SFW bittet zum Tanz.
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